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Ueberſicht der Nachrichten. ' 


Schreiben aus Berlin (Tagesneuigkeiten, die — 


Abſchiede, die Umtriebe im Großherzogthum Poſen), 
Königsberg (das Conſiſtorium in Sachen Rupp's), 
Bromberg, Trier (Cenſurangelegenheit), Crefeld, dem 
Bergiſchen und Bonn. — Aus Dresden, Leipzig 
(die Communalgarde), Kaſſel, Karlsruhe, Mannheim, 
München, Stuttgart und Altenburg. — Aus Ruß⸗ 
land. — Schreiben aus Paris. — Aus Madrid. 
— Aus London. — Aus dem Haag. — Aus der 
Schweiz. — Aus Italien. — Aus Konſtantinopel. 


Inland. 
Berlin, 8. Januar. — Se. Majeſtät der König 


haben Allergnädigſt geruht, dem Kaufmann Johann Adolph 


Eduard Bohne hierſelbſt iſt das Prädikat als Militair⸗ 
Effekten⸗Fabrikant Sr. Majeſtät des Königs verliehen 
worden. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Kammerherrn und Legatjonsrathe, Grafen von 
Otiolla, die Anlegung der von des Königs von 
Schweden Majeſtät ihm verliehenen Medaille „for 
Borgerdaad“ zu geſtatten. 


Ihre königl. Hoheiten der Erbgroßherzog und die 
Erbgroßherzogin von Mecklenburg ⸗Strelitz 
und Ihre königl. Hohelt die Herzogin von Cam⸗ 
bridge, ſo wie Höchſtderen Tochter, die Prinzeſſin 


Marie, ſind von Neu⸗Strelitz hier angekommen. 


Der königl. ſächſiſche General⸗Major und Ober⸗Stall⸗ 
melſter v. Fabrice iſt von Dresden hier angekommen. 


Die Ziehung der Iften Klaſſe 93ſter königl. Klaſſen⸗ 
Lotterie wird nach planmäßtger Beſtimmung den 15ten 
d. M. früh 8 Uhr ihren Anfang nehmen, das Einzäh⸗ 
len der ſämmtlichen 85,000 Ziehungs⸗Nummern aber 
nebſt den 4000 Gewinnen gedachter Iſter Klaſſe ſchon 
den 14ten d. M. Nachmittags 3 Uhr durch die königl. 
Ziehungs⸗Commiſſarien öffentlich und im Beiſein der 
dazu befonders aufgeforderten beiden hieſigen Lotterie⸗ 
Einnehmer, Stadtrath Seeger und Matzdorff, im 
Ziehungsſaale des Lotteriehauſes ftattfinden. 


Berlin, 7. Januar. — Der Miniſter des kgl. 
Hauſes, Fürſt zu Sayn und MWittgenflein, welcher auch 
als Ober⸗Kammerherr die erſte große Hoſcharge bekleidet, 
ſoll nun wirklich feines hohen Alters wegen in das 
Privatleben ſich zurückzieben, und der Minifter 
Graf zu Stolberg Wernigerode Chef des königl. Haus⸗ 
Miniſteriums werden. — Die hieſigen Proteſt⸗Katholi⸗ 
ten haben ſeit Abhaltung eines öffentlichen Gottes dienſtes 
in dem Betſaale der böhmiſchen Gemeinde (Altlutheraner) 
an Mitgliederzapt bedeutend zugenommen. Es ſcheint, 
als ob man dieſer Sekte nun nicht mehr geſtatten will, 


gedachten Berfaal zu ihrem Gottesbienfte zu benutzen, 


da derſelbe höheren Orts mehr für eine Kirche, als für 
einen Betſaal angeſehen wird. — Viel Aufſehen erregt 
bier die Nichtau' händigung eines von einem hieſigen 
Bankierhauſe nach Warſchau abgeſendeten rekommandir⸗ 
ten Brlefes, worin ſich ausgelooſte polniſche Pfandbriefe 
befanden. Nach den von Seiten unferes Genera .⸗Poſt⸗ 
Amts deshalb geſchehenen Schritten hat das Warſchauer 
Poſtamt nun angezeigt, daß quäſtionirter werthvoller 
Brief dort zwar angelangt und dem Kaſſirer des Poſt⸗ 
Amts zur Aushändigung an feine Adreſſe überwieſen 
worden fei, aber bis heute noch nicht aufgefunden wer: 


den konnte. Unſer General⸗Poſt⸗Amt wird keine Mit⸗ 


dort auch 


> — — Poſtamt zur 
Herdeiſchaffung dieſes Briefes nebſt Inhalt zu bewegen, 
indeſſen * 2 ſich nicht für verpflichtet, den Schaden⸗ 
erſatz zu tragen, weil dieſer Brief ins Ausland ging und 
erſt abhanden gekommen. Das mit Polen und 
Rußland geſchäftstrelbende Pudlikum dürfte mit Verſendung 


tel unverſucht laſſen, 


dergl. werthvoller Sachen nach dieſen Gegenden in Folge befs 


fen nun wohl etwas eingeschüchtert werden. — Fleiherr 
v. Seld, früher Redacteur der Berliner Zeitſchrift „die 
Biene“ und jetzt ein Enthalſamkeits⸗Apoſtel, bat aus 
Ostfriesland einen Ruf erhalten, dorthin zu kommen 
und daſelbſt für die Mäßigkeitsvereine durch Wort und 
That zu wirken, wozu Herr v. Seld die geiſtigen und 
pypſiſchen Mittel in hohem Grade befigt. Derſelbe hat 


abſichtigten Veränderung der Theater⸗Intendanz, die 
wieder eine Hofcharge werden und Graf Schaffgotſch 
erhalten ſoll, in Verbindung bringen. 


(H. C.) Dem Vernehmen nach, wird, obgleich es 
ſich dabei um hochverrätherifche Plaͤne und Unterneh⸗ 
mungen handelt, der Prozeß der im Großherzogthum 
Poſen vorgekommenen Umtriebe nicht unmittelbar von 
dern Kammergerichte geführt werden, das, wie bekannt, 
der Gerichtshof iſt, vor dem ſolche Vergehungen ver⸗ 
handelt werden. Man wird, ſo will man wiſſen, da 
es ſich bei den Vernehmungen überall um eine genaue 
Kenntniß der polniſchen Sprache handelt, den Prozeß 
an Ort und Stelle führen, und zu dieſem Zwecke, wie 
ſchon bei mehreren anderen Gelegenheiten vorgekommen 
ift, eine Immedlat⸗Unterſuchungs⸗Commiſſion in Poſen 
einſetzen. Sie wird die Acten nach dem Schluſſe der 
Protokolle dem Kammergerichte zur Abfaſſung der Er⸗ 
kenntniſſe einſenden. Unter ſolchen Umſtänden erklart 
auch die neueſte Nummer der „Beiträge zum Gelingen 
der praktiſchen Polizei,“ daß alle Nachrichten ohne Grund 
ſind, welche ſich auf den Transport der Verhafteten in 
das hleſige Hausvogtei⸗Gefängniß bezogen. 


Königsberg, 30. Dec. (H. N. 3.) Das Conſiſto⸗ 
rium hat die Prediger auf ihre Eingabe wegen Rupp 
in einer ausführlichen Antwort beſchleden. Nach eis 
nem Eingange, in welchem daſſelbe darauf aufmerkſam 
macht, wie in formeller Hinſicht die Eingabe am un⸗ 
rechten Orte gemacht wurde, erkennt es den guten Wil⸗ 
len der Antragſteller an. In einer weitläufigen De⸗ 
duction wird nachzuwelſen verſucht, wie ſehr langmü⸗ 
thig und nachſichtig das Conſiſtorium verfahren hätte. 
Nicht auf Anerkennung der einzelnen Symbole dringe 
es, wohl aber glaube es verhindern zu müſſen, daß die 
Gemeinde von elner Tyrannei im Belehrtwerden bes 
drückt werde. Was Rupp öffentlich von der Kanzel 
herab als unchriſtlich bezeichnete, wurde eine Stunde 
ſpäter in derſelben, oder zu gleicher Zeit in einer ande⸗ 
ren Kirche als chriſtlich gelehrt. Dem hielt ſich das 
Conſiſtorium entgegenzutreten für verpflichtet. Es habe 
ja auch Rupp nicht aus feiner Carriere für ewig ge: 
worfen, ſondern denſelben nur ſeines Amtes entlaſſen, 
ihm auch eine Verwendung angeboten, damit er wäh⸗ 
rend der erflen Jahre nicht dem Mangel ausgefegt ſei, 
Unter gewiſſen Conceſſionen ſtände Rupp der Eintritt 
in ein Prediger⸗Amt wieder offen. Das iſt der In⸗ 
halt der Antwort des Conſiſtoriums, wie wir aus ſiche⸗ 
rer Quelle vernommen. Eine inhaltsreiche und gewich⸗ 
tige Antwort. Ein Hauptgrund dürfte einer näheren 
Beleuchtung unterworfen ſein, und dieſer iſt die Lehr⸗ 
freiheit. Dr, Rupp gedenkt, alle Inſtanzen, die ihm 
nach offen ſtehen, zu durchwandeln. — Unſerer 
Provinzialpreſſe ſteht in einigen ihrer Organe eine Ver 
änderung bevor, die einen tüchtigen Aufſchwung ver⸗ 
ſpricht. Hr. Ryno Quehl, ein tüchtiger junger Ge⸗ 
lehrter, hat von Neujahr 1846 an, die Redaction der 
in Danzig erſcheinenden politiſchen Zeitung und des 
„Danziger Dampfbootes“ übernommen. g 


einanderſetzt. 
richtsrath Pfeiffer im vorigen Jahre ganz gegen ſei⸗ 
nen Willen von Königsberg nach Inſterburg verſetzt wor⸗ 
den. Jetzt hört man, daß durch eine Cabinets⸗Ordre 
befohlen worden, daß Herr Pfeiffer in Zukunft in kel⸗ 
nem Eriminal⸗Senat mehr beſchäftigt werden fol, ſon⸗ 
dern nur in einem Civil⸗Senat. — Im Inſterdurger 
Kreiſe ſollen unter 60,000 Krels Eingeſeſſenen auf den 
landräthlichen Liſten, bereits mehr als 4000 Pecſonen 
amtlich, nach geſchehener Nachforſchung, als der öffent⸗ 
lichen Unterſtützung Bedürftige verzeichnet ſtehen. Was 
ift da noch Alles zu erwarten?! > a 


Königsberg, 5. Januar. (Königsb. 3.) Das Con⸗ 
ſiſlorium der franzöſiſch⸗reformirten Kirche hat dem hochw. 
Conſiſtorium der Provinz Preußen unter dem Datum 
vom 2. Januar d. J. eine Eingabe eingereicht, in wel⸗ 
cher daſſelbe erklärt, daß es die vom Prediger Dr. De⸗ 
troit in der Predigt am Neujahrstag abgegebene Er⸗ 
klärung in Betreff der Symbole und Satzungen theile, 


Bromberg, im Januar. (Voſſ. 3.) Auf Anre⸗ 
gung des landwirthſchaftlichen Vereins im Wirſitzer Kreife 
fol für den Bereich des Regierungsbezirks Bromberg und an⸗ 
grenzender Kreiſe eine Hagel⸗Aſſekuranz⸗Geſellſchaft geftiftet 
werden, an der nicht bloß größere Landwirthe, ſondern 
auch Beſitzer kleinerer Grundſtücke Theil nehmen können. 
Die Landwirthe des Meg. Ber. find von den Urhebern 
des Planes auch bereits aufgefordert worden, ſich in 
Bromberg zu verſammeln, um am 22. Januar im 
Sitzungsſaale des Magiſtrats eine gemeinſchaftliche Be⸗ 
trathung über dieſen für fie jedenfalls bedeutſamen Gr: 
genſtand zu halten. 


Köln, 3. Januar. — Der hieflge Verein zur At⸗ 
hülfe augenblicklicher Noth veröffentlicht in einer außer⸗ 
ordentlichen Beilage der Köln. Zeit. den Bericht über 
ſeine Wirkſamkeit im Laufe des J. 1845. Die Ein⸗ 
nahme des Vereins betru 11,709 Thir. Nach Ab⸗ 
rechnung der Kaffe vom 31ſten December ergiebt ſich 
eine Reſtſumme von 2292 Thlrn., über deren Verwen⸗ 
dung das Comitd nicht eher einen Beſchluß faſſen zu 
dürfen glaubte, als bis die im Lauſe eines jeden Win⸗ 
ters eintretende Arbeitsloſigkeit eine größere Steigerung 
der Noth herbeigeführt haben wird. 


Trier, 28. Decbr. (Barm. 3.) Durch das Erkennt⸗ 
niß des Ober⸗Cenſurgerichts vom 2. Decdr. iſt auch er⸗ 
kannt worden, daß es der Cenſur nicht zuſtehe, 
nach der Quelle irgend einer Nachricht zu 
fragen. So kam es daher vor, daß unter der Rubrik 
„Vermiſchtes“ zwei Anekdoten mitgethe lt werden ſollten, 
deren eine die Prügelſtrafe in Rußland betrof. Der 
Cenſor verweigerte das Imprimatur, indem er an die 
Seite ein Fragezeichen und das Wort „Quelle“ ſezte. 
Das Ober⸗Cenſurgericht hat nun erkannt, daß die Quelle, 
aus welcher die Redaction geſchöpft, die Cenſurverwal⸗ 
tung gar Nichts angehe. Es hob dieſemnach den En 
furfteich gegen die beiden Anekdoten als unbegründet auf 
und verordnete deren Wiedervorlage behufs materiell 
Prüfung ihres Inhaltes Seitens der Cenſur. Es giebt 
allerdings zwei Fälle, in welchen die Cenſur befugt iſt, 
nach der Quelle zu fragen. Aber in ſolchen Dingen muß 
man die Begriffe ſcharf und klar “auseinander halten, 
ſoll nicht an die Stelle des Geſebes . 
willen und polizelliche Maßregeln ven 1 75 8 
Falle beſtimmt der 9 1 n. 2 und 4 der Verordnung 
vom 30. Juni 1843. Werden nämlich „Nachrichten 
über Verhandlungen deutſcher Ständeverſammlungen“, 
oder „königliche Befehle oder amtliche Verfügungen, Be⸗ 
ſchlüſſe oder ſonſtige Aktenſtücke inländiſcher Staatsbehör⸗ 
den“ ganz oder auszugsweiſe zur Cenſur vorgelegt, fo iſt 
der Genfor berechtigt, nach der Quelle zu fragen. In 

Bezug auf den letztern Fall, die amtlichen Verfügungen, 
iſt übrigens noch zu bemerken, daß dieſe Berechtigung 


nur dann eintritt, wenn jene Verfügungen ganz oder 
„aus zugsweiſe“, jedenfalls aſo ipissimis verbis, d. 1. 
in offistelee Form, nicht aber wenn fie bloß nachrichtlich, 
inhaltsweiſe in beliebigen Worten mitgetheilt werden. 
Auch iſt folgender Fall zu Gunſten der Redaclion ente 
ſchieden worden. Der $ 1 n. 2 der cit. Verordnung 
handelt von den Berichten und Nachrichten über 9 1 
handlungen deutſcher Ständeverſammlungen, der, in 35 
n. 3 von den Nachrichten über den Gang 1 
lungen der preußiſchen Stände. Die zweite 46 gu 
auch die an die Landtage gerichteten „ 2 
Kreis ihret Verfügungen hineingesogen, WET Ar ke 
daß „Petitionen oder ſonſtige Schriften“, Er 2 j 
Landtage gerichtet werden, nur in fofern zum Piu DET 
ſtattet werden follen, als ſie durch die amtlichen Land⸗ 
worden ſind. Dagegen handelt die 
tagsberichte publizirt 
erfte Stelle in Betreff der Verhandlungen deutſcher 
Stände gar nicht von Petitlonen. Auf Grund dieſes 
Stiuſchweigens des Geſetzes über die an deutſche Stän⸗ 
deveiſammlungen gerichteten Petitionen hat das königl. 
Ober⸗Cenſurgericht einen Strich des Lokalcenſors auf⸗ 
gehoben, durch welchen eine an eine deutſche Stände⸗ 
kammer gerichtete (nicht aus offiziellen Mittheilungen 
übernommene) Petition gefttichen worden war. Im fol: 
chen Dingen muß man immer ſagen: „In favorem 
libertatis!“ 


Crefeld, 31. December. (Barm. 3.) Die hieſige 
Handelskammer hat unter dem Löten d. Mes, in Bes 
treff der Circulation leichter Dukaten eine Eingabe an 
den Finanzminiſter gerichtet. Sie beſchränkt ſich auf 
den Antrag, daß es Sr. Excellenz gefallen möge, Aller⸗ 
höchſten Orts eine legislative Maßregel zu befürworten, 
durch welche die zunehmende Circulatſon leichter Ducaten 
gehemmt, und ſonach einem für das geſommte Publikum, 
insbefondere aber für den kleinen Gewerbtrelbenden, 
drückenden Uebelſtand abgeholfen wird. 


Aus dem Bergiſchen, 2. Januar. (Voſſ. 3.) 
Die Bewegung in der römiſch⸗katholiſchen Kirche am 
Oberrhein iſt auch für unſere Provinzen nicht ganz ſpur⸗ 
108 vorübergegangen. In dieſen Tagen iſt hier eine 
Bitiſchrift an den Erzbiſchof von Köln vorbereitet wor⸗ 
den, welche auf geſetzlichem Wege Abhülſe dringender 
Gebrechen und eine rheinifche Provinzial⸗Spnode ver⸗ 


langt, welche letztere der Kirchenfürſt nicht verwei⸗ 
gern kann, da fie im Tridentinum aufs Strengfte ge: 
boten iſt. m 


Bonn, J. Januar, (Barm. 3.) In den erſten drei 
Monaten des laufenden akademiſchen Halbjahres, war 
es vielfach zu Reibungen zwischen den beiden Kreifen ges 
kommen, welchen eln Theil der Studirenden angehört, 
und die den Grundſitzen nach wenigſtens ſich entgegen⸗ 
ſtehen, wie alt und jung, wie rückwärts und vorwärts. 
Mit dem amen der Corps bezeichnet man jene, mit 
dem der Verbindungen dieſe. Zwiſchen den beiden 
Parteien alfo batten vielfache Reibungen ſtattgefunden, 
wobel man ſich häufig nicht blos auf Worte und Mir 
den beſchränkte, ſondern auch, und zumal von der erſten 


Seite, zu nachdrüͤcklicheren Zurückweiſungsmitteln griff. 


Einmal mußten mehtere ſ. g. Corpsburſchen öffentlich 
Abbitte thun, andere Male wurde nach geſchehener Anzelge 
ſtrafend vom Senat und dem Rektor eingeſchritten. Das 
late Zusammentreffen der Art ſcheint ernſtliche Folgen 
nach ſich ziehen zu wollen. Folgendes iſt die öffentliche 
Bekanntmachung, welche unter den Hallen unferer Unis 
verfirät am ſchwarzen Bret angeſchlagen worden if; 
„Zu unferem großen Leidweſen ſehen wir die Spannung 
unter den Studirenden eine Geſtalt annehmen, welche 
über die Befugniß des Rectors, vermittelnd beizulegen, 
hinausrelcht und nicht länger geſtattet, daß die Behör⸗ 
den ſich als tuhige Zuſchauer dem Vertrauen in die 
Geſinnung der Herren Commilitonen überlaſſen. Wir 
fordern fie mit fleundväterlichem Ernſte noch einmal 
auf, eine Stellung zu einander zu nehmen, welche von 
allen Seiten der rechten akademiſchen Freiheit entſpricht. 
Widrigenfalls dürften ſie verſichert ſein, daß wir Frie⸗ 
den und Oednung, ohne welche die Freiheit nicht beſte⸗ 
hen kann, mit der ganzen Kraft und Strenge der Geſetze 
handhaben werden. Rector und Senat. Bonn den 29. 
Dec. 1845.“ 


Deut ſchlan d. 


Oresden, 5. Januar. (D. A. 3.) In der heutigen 
Sitzung der zweiten Kammer waren die Nummern 
der Regiſtrande wiederum überaus zahlreich. Neben 3 
Petitionen von Handwerks⸗Innungen aus Meißen, Lom⸗ 
mag und Grimma, den Gewerdsbetrleb auf dem Lande 
und dle ſchneidernden Frauen betreffend, erſchien eine 
Petition aus Schlettau, welche die Fragen des Tages, 
Kerchenverfaſſung, Wegfall der Vereidung der Geiſtlichen 
und Lehrer auf die ſymboliſchen Bücher, Aufhebung der 
Cenſur und Einführung von Preßfreiheit, Verbeſſerung 
des Wahlgeſetzes, Oeffentlichkeit und Mündlichkeit im 
Gerichts verfahren, Anerkennung der Deutſchkatholiken, 
Zurücknahme der Verordnung vom 17. und 19. Juli 
v. J., Maßregeln gegen jeſuitiſche Umtrieben d., zum 
Gigenſtand ihres Inhalts gemacht hatte, ſo wie eine 


1 


Beitrittserklärung zu der aus Leipzig eingegangenen Pe⸗ 
titlon, mit Ausnahme eines Punktes derſelben. Aus 
Zwickau war eine Eingabe eingegangen, deren Unter⸗ 
zeichner den, in mehren vorliegenden Petitionen ausge⸗ 
ſprochenen Wünſchen, um Beſeltigung des Mißtrauens 
hinſichtlich der Bevorzugung des Adels bei Beſetzung 
der höheren Staatsſtellen beitreten; eben fo kam ein 
Anſchluß zu den Petitionen um Ablöſung der Jagd und 
um ein entſprechenderes Geſetz über Wildſchädenvergütung 
zum Vortrage. Eine Petitien von mehreren Studiren⸗ 
den der Univerſität Leipzig, um Neviſion der Univetſi⸗ 
tätsgeſetze, machte der Abg. Klinger zu der ſeinigen 
und beſeitigte hierdurch die formellen Zweifel hinſichtlich 
deren Zuläſſigkeit, die außerdem, wie der Staatsminiſter 
v. Wietersheim bemerkte, alletdings in Anwendung 
gekommen ſein würden. Als eingegangene, zur Bera⸗ 
thung fertige Deputationsarbeiten wurden angezeigt: der 
Bericht der vierten Deputation über mehrere Petitionen, 
die Erhaltung der deutſchen Nationalität in den Herzog⸗ 
thümern Schleswig und Holſtein betreffend und der Be⸗ 
richt der außerordentlichen kirchlichen Deputationen über 
das Dekret hinſichtlich der ſich Deutſch⸗Katholiken nennen⸗ 
den Diſſidenten. Beide Berichte ſollen zum Drucke beförs 
dert und demnächſt auf die Tagesordnung gebracht wer⸗ 
den. — Die erſte Kammer begann heute die Berathung 
der neuen Wechſelordnung. f 


Leipzig, 6 Januat. (Spen. 3.) Es heißt in 
wohlunterrichteten Kreiſen, als beabſichtige die Regierung 
den Ständen ein Gefeg vorzulegen, woduich eine we⸗ 
ſentliche Reform der Communalgarde vorgenommen 
werde. Darnach ſoll das Weſen derſelben eine große 
Modification erleiden, indem einmal allen Staatsdie⸗ 
nern die Theilnahme unterſagt und ſodann die Ober⸗ 
aufficht ausschließlich der Militair⸗Behörde übertragen 
wird. Würden die Kammern das Geſetz verwerfen, fo 
will man, wie es weiter heißt, die Auflöſung des gan⸗ 
zen Inſtituts wagen. Nach einer vor zwei Jahren ge⸗ 
machten Zählung betrug die Communalgarde des Lan⸗ 
des — fie beſteht nur in Städten mit über 4000 Ein⸗ 
wohnern — gegen 30,000 Mann, wovon etwa 3000 
auf Leipzig, 4000 auf Dresden fallen. Die neueſten 
Erelgniſſe haben den Werth und die Wichtigkeit der 
Bürgerbewaffnung in klares Licht geſtellt, und der Volks⸗ 
geiſt hat, was er früher als Laſt und als Spielerel anſah, 
in den Stunden der Gefahr hochſchätzen gelernt, und hängt 
deswegen an dem Inſtitut mit einem noch größern Ei⸗ 
fer, als in den dreißiger Jahren, wo es als ein conſtitu⸗ 
tion Ues Recht geſchaffen wurde. Außer allem Zweifel 
gilt übrigens die Niederlegung des General⸗Commandos 
von Seiten des Prinzen Johann: fie wird, wie wir 
aus guter Quelle vernehmen, noch im Laufe dieſes Mo⸗ 
nats erfolgen. Vorläufig, und bis über das Sein oder 
Nichtſein des Inſtituts entſchieden IR, dürfte dle Stelle 
unbefegt bleiben. Hier dauert noch die Aufregung we⸗ 
gen der Wahl des Commandanten fort. Der erſte 
Candidat, Hr. Seyfert, hat bekanntlich die Ehre aus⸗ 
geſchlagen, und der zweite, ein Advokat Brox, iſt in 
Gefahr, bei dem neuen Scrutinlum alle Stimmen zu 
verlieren, da Dinge über ihn laut geworden, welche in 
der jetzigen Zelt nicht geeignet ſind, um Popularität zu 
erwerben. Dem dritten Candidaten, einem penſſonitten 
Dffisier, fielen nur wenige Stimmen zu. Wie die 
Aſpecten fetzt ſtehen, fo ſcheint ſich die Mehrzahl der 
Stimmen auf Hrn. Heyner zu vereinigen, der als Haupt: 
mann jener von dem Militait zu Ruhe verwieſenen 
Compagnie in den Auguſttagen eine ant ſplelte und 
und die wichtigen Ausſagen und Erklärungen in öffent: 
lichen Blättern erließ. Die Verſetzung des Hrn. von 
Süßmilch, des Offiziers, der am 12. Aug. die Schützen 
befehligte, nach Wurzen, iſt bereits gemeldet worden, 
und es werden nach und nach noch andere Garniſonwechſel 
ſtatifinden. Ueberhaupt iſt die ſociale Stellung unſeres 
Militairs fo unleidlich geworden, daß es ſich ſelbſt ſehr 
gern von hier wegwünſcht; die großen Kaufmanns häu⸗ 
fer find ihm faſt alle ohne Ausnahme geſchloſſen, und 
nur die wenigen Beam tenzlikel zugänglich geblieben. 


Kaffel, 3. Jan. (F. J.) Der Obergerichtsdirector 
Bickel zu Marburg hat hinſichtlich feiner Verſetzung zum 
Ober- Appellationsgericht unterthänigſt remonſtrirt. 


Karlsruhe, 1. Jan. (F. M.) Ueber die künftige 
Geſtaltung des Minifteriumg if noch immer nichts ent⸗ 
ſchieden, obwohl es gewiß iſt, daß es in der bisherigen 
Zuſammenſetzung mit feinen heterogenen Elementen nicht 
wird fortbeſtehen können. Wahrſcheinlich werden bereits 
die erſten Wochen nach Wiederbeginn der Kammerſitzun⸗ 


Eiſenbahn von Gera über Zeitz nach 


gen mehrfache Veränderungen bringen. Leider ſoll ſich 


das Augenübel des Staatsraths Nebenius durch über⸗ 
mäßiges Anftrengen des leidenden Organs in der letzten 
Zeit verſchlimmert haben. 


Karlsruhe, 3. Januar, Unſere Zeitung berichter 
über den Unfall auf unſerer Eiſendahn Folgendes. „Auf 
unſerer Eiſenbahn hat ſich geſtern ein ſehr bedauerlicher 
Unfall ereignet, indem durch Verſchulden des Maſchi⸗ 
nenführers des um 6 Uhr 20 Min. Abends von Hei⸗ 
delberg abgegangenen Zuzes, letzterer mit fo großer Ges 
ſchwindigkeit in die Haliſtation St. Ilgen einfuhr, daß 
ſolcher nicht mehr zur gehörigen Zeit angehalten werden 
konnte, und daher ein Zuſammenſtoß mit dem von Karls: 
ruhe entgegenkommenden Zug in dem Augenblicke er⸗ 
folgte, ais dieſer eben durch die obere Auslenkung in 
die zweite Spur einfuhr. Durch dieſen Zuſammenſtoß 
wurden an dem von Karlsruhe kommenden Zuge nicht 
nur der unmittelbar hinter dem Tender angehängte leere 
Transportwagen, ſondern auch der zunächſt folgende Per⸗ 
ſonenwagen dritter Klaſſe gänzlich zerttümmert, und 
zwel weitere Perſonenwagen beſchädigt. 
dem erſtgedachten Perſonenwagen befindlichen Reiſenden 
wurden lelder 4 Perſonen ſehr ſchwer verwundet, und 
einige andere aber minder bedeutend verletzt. Der Ma⸗ 
ſchinenführer, deſſen ſträfliche Unachtſamkeit dieſen Un: 
fall veranlaßte, iſt ſogleich in gefängliche Haft genom⸗ 
men und eine gerichtliche Unterſuchung gegen ihn ein⸗ 
geleitet worden.“ 


Mannheim, 4. Januar. — Nach einem Berichte 
unſeres Journals über das bei St. Ilgen auf der Eifens 
bahn ſtattgehadte Unglück ſoll der Augenblick der Cata⸗ 
ſtrophe, der Beſchreibung von Augenzeugen nach, furcht⸗ 
bar geweſen ſein. Ein lauter Knall wurde zuerſt ver⸗ 
nommen. In demſelben Augenblicke wurden dle Paſſa⸗ 


giete erſt in die Luft und ſodann in das neben dem 


Fahrdamm ſtehende Waſſer geſchleudert. Sämmtliche 
Anweſende rühmen ſehr das Benehmen der Einwohner 
der Orte St. Ilgen und Sandhauſen, welche ſofort 
Sturm läuten ließen und in jeder Weiſe ſich den un⸗ 
glücklichen Opfern dieſes Vorfalls hülfreich bewleſen. 


München, 2. Januar. (Würzb. 3.) Advokat Dr. 
Willich hat ſich mit ſeiner ganzen Familie hier einge⸗ 
miethet und ſcheint jedenfalls längere Zeit bier verweilen 
zu wollen; ſeine an die Kammer der Abg. gebrachte 
Reclamation wird wahrſcheinlich nächſten Montag zur 
Berath ung kommen. 5 


München, 4. Januar. (Augsb. Poſtz. = 
lauf der Kammer feit dem 22. Bie 12 23 — 
woraus wir ſolgende mittheilen: Erklärung des Abg. 
Jordan (des Erſatzmannes für Willich), deſſen Nichters 
ſcheinen in der Kammer betr. Reclamation des gewähl⸗ 


Von den in 


ten Deputirten Adv. Willich von Frankenthal, über ſein 


Recht, in der Kammer zu figen. Bitte der iſraelitiſchen 


Bewohner des unterfränkiſch⸗aſchaffenb 

um Erlaſſung eines, alle Wee an 1 
aufhebenden Geſetzentwurfes. Rechenſchaftsbericht des 
ſtändiſchen Commiſſairs bei der k. Staatsſchuldentilgun 96⸗ 


Anftalt J. v. Maffei, die Jahre 18 4½ bett. 


Stuttgart, 3. Januar. (Fr. J. 

was das neu begonnene Jahr A en 
die Kunde von der Unpäßlichkeit, die unſern eliebten 
König befallen und bie merfwürbigermeife wie Die fe 
ernſtiiche Krankheit (vor zwel Jahren) wiederum mit * 
Abweſenhelt feines Sohnes, der ſich, wie da . ir 
Italien befindet, zuſammentrifft. Doch iſt 9 
diesmal die Krankheit nicht dedenklich und Se Mai 
bereits wieder auf dem Wege der Beſſerung. — Die 
von den Ständen des Königreichs als Erinnerung an 
das 25ſährige Regierungs⸗Jubdiläum des Königs zu er⸗ 
richten beſchle ſſene Jubiläums ſaule auf dem Schloß platze 
ſteht nun frei und in ihrem Baue vollendet da. 


1 2 4 b 2 2 ne Waiblingen, 
emeinde dürfte wohl der erſte Ott in MWürtemb 
er er ein 3 zu einem Gemeindeamt 

er erſte nicht, aber elner d . 
Herr Abraham Herz wurde — nach . 


nigfacher Anſtände — am 31. 
meindepfleger beeidigt. 1. Dec. v. J. als Ge⸗ 


(Schw. M.) Unſere 


Altenburg, 30. Decbr. 5 
deshertliche Conceſſion zur . Prag 
von Altenburg nach Gera ertheilt worden. Die 
Gomit6 der für dieſe Anlage gebildeten Geſtlſchaſt wil 
bei dem Unternehmen den Inhabern der Sudſeriptions 
ſcheine zu den Vorarteiten für die projectitt ee 
1 i Leipzig den Vor⸗ 
zug einräumen, daß für dieſelben bei der vor 
Actienzeichnung 2000 Stück Actien — 


Nuſſiſches Reich. 


Der A. Z. wird von der polni 
geſchrieben: Wenn auch nicht 3 u “en 
daß dle tuſſiſche Regierung das Gräc ſtrungsgeſchaft mit 
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Eifer und Conſequenz betreibt, fo geſchieht es doch kei⸗ 


nesweges in fo gewaltthätiget Weiſe als viele Blätter 
e verkündigen. Der katholiſche Clerus wird freilich 
Rreng überwacht, aber nicht um feiner Orthodoxie willen, 
ndern weil man beſorgt, daß er an politiſchen Umtrie⸗ 

ſich betheiligen könnte; die Protiftanten find gar 
t behelligt und die Juden werden bloß der öffentli⸗ 
den Moral wegen in andere Bahnen gelenkt, was Nie: 
mand tadeln kann, der die Verſunkenhelt der hieſigen 
lahlreichen Iſtaeliten kennt. Verhaftungen kommen 
Allerdings nicht ſelten vor, und das Verfahren dabei hat 
mmer eiwas Mpiteriöfes, aber das iſt auch die Hauptſache; 
e Mehrzahl wird nach Wurſchau transportitt, ſitzt 
ort ein bis zwei Monat im Gefängniß und wird dann, 
ohne daß ein Erkenntniß proclamitt wird, nach Haufe 
entlaſſen. So war es noch ganz kürzlich mit den drei 
atholiſchen Geiſtlichen zu Kaliſch, von denen die öffent⸗ 
üchen Blätter berichtet haben und die als Mitſchuldige 
es Poſener Complotts bezeichnet wurden. Vor wenis 
gen Tagen find zwei von ihnen ruhig in ihr Amt zus 
tückzekehrt, und der dutte wird erwartet. Alle drei ha⸗ 
en unbefugter Weiſe die Grenze überſchritten, um an 
m im Gtoß herzogthum Poſen ſtatthadenden Begräb⸗ 
niß des ehemaligen königl. polniſchen Großkronvorſchnei⸗ 
ens, Grafen Czarneckl, wozu ſich an 100 Geiſtliche 
ſammt dem Pofener Erzbifchof eingefunden, theizunehmen. 
cüher war ein ſolches Weberfchreiten der Grenze von 
katholiſchen Geiſtlichen, die nicht mit einem Paß ver⸗ 
ehen waren, häufig vorgekommen und, nie gerügt 
worden. Jetzt aber, wo die Päſſe fo theuer find, nahm 
man die Sache anders; als die drei Geiſtlichen bei ih: 
ter Rückkehr ſich nicht durch einen Paß ausweisen konn⸗ 
ten, wurde dieſes Vergehen höhern Orts berichtet und 
die drei Herren mußten eine unfreiwillige Raſe nach 
Warſchau antreten. Bei einem der Herren kam noch 
als gravirendes Moment hinzu, daß man in ſeiner Woh⸗ 
nung eine Anzahl Bilder in den ehemaligen polniſchen 
arben, roth und weiß, vorgefunden hatte; dafür wird 
er wohl einige Wochen länger in Warſchal weilen müſſen. 


Frankreich. 


Paris, 3. Januar. — Geſtern wählte die Kammer 
ihren Bureaus die 9 Kommiſſarien zur Abfaſſung 
des Adreß⸗Eatwurfs. In allen 9 Büreaus brachte die 
ppoſition einen einzigen ihrer Candidaten (den ge⸗ 
mäßigten Saint⸗Marc⸗Girardin) in die Adreßkommiſſion. 
Von 365 Abſtimmenden zählte ſie nur 146; die Con⸗ 
rvativen dagegen 209 Stimmen. Dia ſe Anfänge, be⸗ 
merkt ein Abendblatt, ſind der Oppoſition eben nicht 
günſtig. Guizot wurde im erſten Bureau von Herrn 
ireper über Fragen der allgemeinen Politik interpellitt. 
er Migniſter antwortete: Die Eröffaungstede der 
Krone gebe nur den Anlaß zur Debatte; Detailfragen 
feien damit nicht ausgeſchloſſen; er — Guizot — werde 
vor keinem biefer ſpeciellen Punkte zurückweichen. Hr. 
hiers ift ſtumm geblieben. 
Eine Menge Deputirten ſind noch gar nicht in Pa⸗ 
dis angekommen. 
Eine neue Kataſtrophe im Großhandel hat vor eini⸗ 
gen Tagen Lyon aufs Neue betrübt. Die Paſſiven be⸗ 
en ſich, wie man ſagt, auf 1,800,000 Fes. 
Der Londoner Cocreſpondent der France ſchreibt, 
Ford Aberdeen habe im vorigen Monate an Lord Cowley 
e Note gerichtet, mit der Aufforderung, dieſelbe dem 
ullerienkabinet mitzutheilen. Lord Cowley habe per⸗ 
nlich Louis Philipp deren Inhalt mitgetheilt und dem 
imiſterium des Acußern Abschrift davon gelaffen. Dieſe 
„daß das engliſche Kabinet 
Einmiſchung in die Helraths⸗ 
e enthalten zu wollen, daß das britiſche Kabinet indeſ⸗ 
en nicht dulden könne, daß man irgend einen Kandi⸗ 
aten der Königin von Spanien aufzuzwingen ſuche.“ 
Zugleich erklärte das engliſche Kabinet, keinen etwa exi⸗ 
Rirenden Vertrag anerkennen zu können, der die Ver⸗ 
mählungsfrage in einem ausſchließlichen Sinne zwiſchen 
ſpaniſchen und franzöſiſchen Kabinette reguliren 
möchte. Ueberdies habe Lord Aberdeen dem ſpaniſchen 
Kabinet eine faſt identiſche Note zukemmen laſſen, wor⸗ 
ber zwiſchen Narvaez und dem engliſchen Geſandten 
eine merkliche Erkaltung wahrzunehmen ſei. 


te habe dahin gelautet, 
kklare, ſich jeder dirteten 


* Paris, 3. Januar. — Die Regierung be⸗ 
Abfichtiye die Kammern um neue Veiſtärkungen ‚on: 
zugehen, um Abd⸗el⸗Kader endlich aus feinen Schlupf: 
linken zu jagen. Nach den letzten Nachrichten aus 
ſich die Oppoſitlon auf einen heftigen 
Minifterium vor. Hiute iſt die preu⸗ 
vom 30. Dec. mit dem erſten Pro⸗ 
hier angekommen. Es iſt nichts 


panien bereitet 
dumpf mit dem 
dicht Allg. Ztg. 
nziallandtags abſchiede 
ſſantes darin. 


Spanien. 


Para s von Frias verleſen. 
tvotum des Herzog F re 


— 73 


Großbritannien. 

London, 2. Januar. — Die offizielle Liſte 
Mitglieder des neuen Peelſchen Kadinets, welche der 
heutige Standard als ſolche giebt, zeigt, daß nur bie 
ſchon in den letzten Tagen dekannt gewordenen Ver⸗ 
änderungen eingetreten find, Als Unterſtaats ſekretär im 
Colonial miniſterium anſtatt des zurückgetretenen Herrn 
Hope nennt der Standard, aber nicht amtlich, Lord 
Lyttelton. i 

Aus Malta wird berichtet, daß Befehl zu ſofortig er 
Ausbeſſerung der Befeftigungen eingetroffen ſei, und 
daß 1000 Maurer dazu auf einmal verwendet werden 
ſollen. Das Fort Cottonera ſoll vollendet und mehre 
Bauten aufgeführt werden. 

Durch einen neueren Entſcheld der Steuer Commif- 
ſion ſind Geiſtliche ſowohl von den Diſſidenten als von 
der herrſchenden Kirche zur Zahlung der Einkommen: 
ſteuer verpflichtet, wenn auch dieſes Einkommen zum 
großen Theil von freiwilligen Beiträgen herrührt. 

Die britiſche Seemacht zählt jetzt nach der amt: 
lichen Liſte 636 Schiffe aller Größen und Klaſſen. Im 
vorigen Jahre wurden 70 Schiffe, 42 Segel⸗ und 28 
Dampfſchiffe, in den activen Dienſt gebracht; darunter 
waren 8 Linienſchiffe und 10 Fregatten. * 

Ein Blatt geißelt das Truckſyſtem, das ſogar dei 
den Eiſenbahn⸗Arbeltern auf der Cheſtre⸗Holghead⸗Bahn 
angewendet würde, indem den Arbeitern die Lebensbe⸗ 
dücfniffe ſchlechter Gattung zu einem unvethältnißmäßl⸗ 
gen Preife aufgedrungen würden. Die vornehmen Ber 
wohner der Umgegend wollen gegen ſolche Mißhandlun⸗ 
gen den Schutz der Geſetze für die Bedrückten in An⸗ 
ſpruch nehmen. — Von Glasgow erfährt man, daß 
der Handel in Stangeneiſen dort florire und daß man 
in Erwartung der Modification des franzöſiſchen Zolls 
auf engliſches Eiſen das Beſte dafür verhoffe. — Die 
Blätter der Frelhandelspartei fingen jetzt ſchon Tiiumph⸗ 
lieder. 5 


Niederlande. 

Haag, 3. Januar. — Aus Zwolle meldet man, 
daß der Unfug in Ryſſen fi auf einen Angriff auf 
das Haus eines Steuerbeamten beſchränkt habe, indem 
das Eintreffen einer Cavallerieabtheilung weitere Auf⸗ 
teitte verhinderte. — Am 2ten ſtand wieder ein großer 
Theil von Rotterdam unter Waſſer. 


Sch wei z 

Waadt. Laut dem Nouvelliste Vaudois über: 
ſchüttet man die Geiſtlichen, die an ihren Stellen blie⸗ 
ben, mit anonymen Schmähbriefen. 

Luzern. Wie es ſcheint, deſchäftigte ſich die Lu⸗ 
zerner Conferenz vorzüglich mit weiterer Organiſatlon 
und Austüſtung der inneren Schweiz, im Fall dieſelbe 
einem neuen und größeren Angriff, etwa von Bern her, 
ausgeſetzt werden ſollte. Und wirklich bringt der 
„Schweizerbote“ folgenden Jammerbrief aus Unterwal⸗ 
den (e): „Man rüſtet ſich bei uns ſtetsfort und emſig 
zum Kriege. Munition, Waffen und Kleidungen aller 
Art werden angeſchafft, ſo daß ſelbe das Waffenmaga⸗ 
zin nicht mehr zu faſſen vermag und das Geld hauf n⸗ 
weiſe zum Lande hinaus fliegt. Alle Corporatlonen, alle 
Biuderſchaften des ganzen Ländchens mußten für dieſe 
in den Augen einiger geiſtlicher und weltlicher Landes⸗ 
dispoten fo höchwichtigen Sache ihr Schärflein beitra⸗ 
gen und des Bettelns für alle dieſe Sachen iſt kein 
Ende. Drei Bataillone wollen nun Ob⸗ und Nidwal⸗ 
den auf kriegeriſchen Fuß ſtellen, und was dazu nicht 
erbettell werden kann, das fol durch Landſteuern ges 
deckt werden. Keine Mühe und Arbeit wird geſpart 
und keine Geldmittel ſcheut man für all' dies Zeug.“ 

Luzern, 31. Dechr. — Die Frau Corraggioni hat 
ſich geflüchtet. Nun Unterſuchung über Unterſuchung. 
Alles umſonſt. Der Zorn wendet ſich nun — was 
beinahe unglaublich ſcheint, aber in Luzern nicht un⸗ 
möglich iſt — gegen die unmündigen Kinder. Sie 
werden ſcharf bewacht, ſie dürfen nicht einmal zum Jen⸗ 
ſter hinaus ſchauen und ihre Verwandten hier nicht be⸗ 
ſuchen. Dr. Steiger hat dadurch, well man ihn in 
Luzern zum Tode verurtheilte, den Vortheil, daß wegen 
des „grandioſen“ Betrugs, welchen er trieb, und des 
gräulichen Verbrechens wegen, daß er fo viel moglich 
von ſeinem eigenen Vermögen rettete, keine Spezial⸗Un⸗ 
terſuchung gegen ihn erkannt wurde. — Schiffskapltän 
Vögeli iſt heute von dem Kriminalgericht zu 4jähriger 
Verbannung aus dem Kanton verurthellt worden. 

Zürich, 2. Januar. — Die „Eidgen. Ztg.“ glebt 
eine Ueberſicht der ſchweizeriſchen Zeitungspreſſe. Hier⸗ 
nach zählt die Schweiz im Jahre 1846 nicht weniger 
als 76 politiſche Zeitungen, ungerechnet eine große Uns 
zahl von Intelligenzblättern, von denen die Mehrzahl 
in geringerem oder größerem Umfange mehr oder weni⸗ 


ger regelmäßig, die einen mit, die andern ohne Partei: 


farbe gleich fans politiſche Nachrichten bringen. Außer⸗ 
— een * 5 große ni von Kirchenzeltungen. 
ndlich eine Reihe von gemeinnützigen und rei . 
ſchaftlichen Zeitſchriften. : 5 


„At a i e n. 
Neapel, 25. Dechr. (A. 8.) Die Cerere giebt 
eine glänzende Schilderung der Feier des Namens tages 


des Kaiſers Nicolaus am 18. Dechr in Palermo. Die 


— 


Kaiſerin zeichnete ſich durch Llebenswürbigkelt und Jovla⸗ 


der lität aue. Der Kalſer verſchenkte hier in Neapel meh⸗ 


rere Brillanteinge, dann 25000 Frs. an die Schloß: 
dienerſchaft, namhafte Summen an e 
Wohlthätigkeits⸗Anſtalten, 3000 Frs. an die proteſtan⸗ 
tiſche Caiſſe de Bienfaifaner,*) eine andere Summe 
wurde der ruſſiſchen Geſandtſchaft hinterlaſſen, um fie 
an dieſen und jenen Nothleldenden zu vertheilen u. ſ. w. 
Hat auch nicht jeder Speculant von dieſem Beſuche 
profitirt, fo darf man doch wahrlich nicht über Spar⸗ 
famkeit des reiſenden Kaſſers klagen. Der König von 
Neapel ſoll dem Kalſer unter anderm auch mehrere 
Stücke des allerliebſten Berggeſchützes geſchenkt haben. 
Ein Maulthier transportitt Kanone, Munition und ſon⸗ 
ſtiges Zubehör. Ich glaube, man beabſichtigte früher 
dergleichen in Spanien **) einzuführen; vielleicht probirt 
der Kaiſer es im Kaukaſus. 


Nom, 20. Deebr. (A. 3.) Man iſt hier auf den 
Erfolg der vom Kalſer von Rußland dem Papſte gege⸗ 
benen Zuſicherungen geſpannt. War der Mißgriff blo: 


ßer Zufall, daß die Begleitung, mit welcher man den 


Seldſtherrſcher hier umgab, fo auffallend gewählt wurde! 
Sie beſtand in einem Camerlere Segreto di Sua Sans 
tita, und in dem geringfügigften der hieſigen Antiquare, 
dem durch feine Zudtinglichkeit nicht weniger, wie durch 
feine charlatanmäßige Ignoranz ausgezeichneten Viscon⸗ 
tino. In der That ſoll ihn dieſer Platzbediente ſo ge⸗ 
ſchickt hinter allen Sehenswürdigkeiten vorbeigeführt haben, 
daß es allen Glauben überſteigt. Kaum die öffentlichen 
Muſten wurden eines Beſuches werth befunden, viel 
weniger die Schätze tömiſcher Großen einer Berückſichti⸗ 
gung unterworfen. Hieran mag allerdings die, 
wie man ſagt, nicht ſehr freundliche Laune des Mo⸗ 
narchen auch einigen Antheil gehabt haben, die ſich am 
meiſten und zunaͤchſt in Klagen über das Gefängniß 
Luft machte, in welches er gerathen zu fein meinte, 
wenn er in die etwas düſteren Räume des Palazzo 
Giuſtinlani eintrat. Dieſer, derzeit das Hotel des ruſ⸗ 
ſiſchen Geſandten, welches letzterer ſeinem Monarchen 
eingeräumt, hat alle üblen Eigenſchaften eines römiſchen 
Pallaſtes, ohne viel von deren Pracht und Groß heit 
abbekommen zu haben. Von hohen Häufern eingsum 
eingeengt, finfter, kalt, und zum Bewohnen in jeder 
Beziehung unbequem, konnte er nicht ermangeln den 
erlauchten Gaſt alle Unannehmlichkelten eines römiſchen 
Winteraufenthalts hart fühlen zu laſſen, zumal bie 
Zeit fehlte dieſe in der Phantaſie durch Gewöhnung 
und Benutzung andtrer Vortheile, die er danbietet, 
auszugleichen. Die Innigkeit übrigens, mit der der 
Kaiſer von dem greiſen Oberhaupte der katholiſchen 
Kirche ſchied, ja ſelbſt die Verlängerung ſeines Aufent⸗ 
haltes in der ewigen Stadt, ſprechen für ſein Herz, 
und laſſen hoffen, daß dieſe Tage nicht ohne mwohlthä> 
tige Folgen bleiben werden. N 


Osmaniſches Reich. 


Konftantinopel, 17. Dec. (A. 8.) Geſtern hat bei 
dem britiſchen Botſchafter eine Conferenz unter den Ge⸗ 
ſandten der Großmächte ſtattgehabt, bei welcher Gelegen⸗ 
heit den verſammelten Repräſentanten Depeſchen aus 
Wien vom 4. Dec, mitgethellt wurden. In Folge die⸗ 
ſer Berathung ward eine gemein ſchaft liche Note an dle 
Pforte entworfen, worin letztere aufgefordert wird die 
im Libanon durch die türkiſchen Behörden nud Militair⸗ 
commandanten begangenen Fehler und U bergr ffe nach 
Möglichkeit gut zu machen und die Herſtellung des Feier 
dens genau nach den Repräſentanten vom türkiſchen 
Gouvernement mitgetheilten Pacificationsplan zu bewir⸗ 
ken. In dieſer Note ſollen die Repräſentanten gegen 
die Anſicht, daß die Bewohner des Libanon als Raſah 
zu behandeln ſelen nachdrückliche Proteſtation erheben. 


Miscellen. 


Leipzig, 6. Januar. (D. A. 3.) Das Perfonck 


verzeichniß unſerer Univerſität für das laufende Winters 
halbjahr zählt 44 ordentl. Profeſſoren, 27 außerord. 
Profeſſoren, 27 Privatdocenten und 11 Rectoren, Lehrer 
und Exercitienmeiſter ſowie 825 Studirende (39 weniger 
als im vorigen Halbjahr) auf, von denen 589 aus dem 
Königreiche Sachſen gebürtig ſind. 


Heidelberg, 31. Dec. (M. J.) Heute Nachmittag 


hauſe ſtatt, welche öffentlich zu erklären beſchloß, fie 
wünſche nichts ſehnlicher als den Tag der Wiederver⸗ 
einigung beider religiöſer Confeſſionen, 
und wünſche, daß die gleichdenkenden Katholiken dem 
von den Proteſtanten Heldelbergs zu felernden un 
mationsfefte beiwohnen würden „ zugleich e 
ſtantiſchen Brüdern öffentlich der Wunſch 8 15 
daß auch von ihrer Seite ununterbrochen En 

der Ueberzeugung das Wei 
Ran des Bin beinen Gonfeffonen ge 
der Wledervereinigung 1 Wuderver⸗ 
fördert werden möge, damit der Feſttag de 0 


einigung bald erſcheine. 
*) Ludwig Philipp hatte 


za Fur Don Carlos, was England verhinderte. 


zuvor dafür 1000 Fr. unter⸗ 


/ 


- 


hatte eine Verſammlung von Katholiken auf dem Rath» 


man erwartet 


nn 


um 74 


Halle, 5. Jan. (Hall. C.) Die große päbagogifche tigen der ſehr ausgebrelteten Nachkommenſchaft das Wort 


Wirkſamkeit, durch welche Niemeyer, Vater und Sohn, 
während eines langen Zeitlaufes, namentlich auch in ih⸗ 
ter Stellung als Vorſteher des königl. Pädagogiums, 
ſich verdient gemacht, hatte Veranlaſſung gegeben, d 
ein Kreis von Verehrern und zum Theil früheren Zög⸗ 
lingen der letztgenannten Anſtalt zuſammentrat, um dem 
Gefühle ihres Dankes auch einen äußeren Ausdruck zu 
verſchaffen. Ein Comité forderte Gleichgeſinnte An a 
trägen für eine Marmorbüfte des verewigten 84 t 
auf, welche durch den Proſeſſor Wichmann 8 a 
gearbeitet und dem Director Miemeper an deſſen Geburts⸗ 
tage zur Aufſtellung in dem Actusſaale des Pädagogiums 
Übergeben werden ſollte. Der Ertrag der Zeichnungen 
und am heutigen Tage erhielt 

ergab gegen 800 Thlr., 
die Abſicht jener Verehrer des Nlemeyerſchen Namens 
durch die Ueberrelchung des Kunſtwerkes ihre Vollziehung. 
Eine Deputation, an deren Spitze der Kammerherr 
v. Grünberg auf Löbnitz die Widmungsrede ſprach, hatte 
ſich in der Mittagsſtunde bei dem Director Niemeyer 
eingefunden, und demſelden zugleich ein Album, daß von 
dem Schul⸗Collegen Spieß meiſterhaft ausgeführt iſt, als 
Weihe⸗ und Gedächtnißblatt ädergeben. Die Titelſchrift 
dleſes Albums lautet: „Dem zeitigen Director des 
k. Pädagogiums in Halle, Dr. Hermann Agathon Nie: 
meyer, welcher, die wahren Bedürfnſſſe der Zeit erken⸗ 
nend, das heilbringende Weck feines ausgezeichneten Va⸗ 
ters beſonnen fortſetzt, widmen wir deſſen Bildniß als 
Ausdruck unſerer Liebe, Dankbarkeit und Verehrung. 
Es fet das Band, welches eine ſchöne Vergangenheit mit 
der lebensfriſchen Gegenwart und einer hoffnungsreichen 
Zukunſt bedeutungsvoll verbindet.“ Von dem Lehrer⸗ 
Collegium des Paͤdagoglums wurde eine lateiniſche Be⸗ 
glückwünſchung überreicht, — und wle Viele wünſchen 
noch Glück zu einem ſolchen Erelgniſſe, als zu einer wle⸗ 
derholten Anerkennung großer Verdienſte und der Be⸗ 
währung treuer und echter Geſinnung! 
Büſte des Kanzlers Niemeyer ſchmückt bekanntlich die 
Aula des Univerſitätsgebäudes, wohin ſie durch den ver⸗ 
ewigten König Friedrich Wilhelm III. in der höchſten Aner⸗ 
kennung jenes großen, trefflichen Mannes, deſſen Ge⸗ 
dächtniß auch fo erhalten bleiben ſollte, geſtiftet wurde. 
Leipzig, 7. Januar. Das Unternehmen der Luther⸗ 
ſtiftung iſt in vollem Gange. Nach Anerkennung feiner 
Abſtammung von Dr. Martin Luther und feiner Be⸗ 
rechtigung und Verpflichtung, beſonders für die Bedürf⸗ 


— 


leſiſche Communal⸗Angelegenheite 
Es 8 Jan. (Bürgergarde) Der Ma: 
giſtrat machte der Stadtverordneten⸗Verſammlung in 
der legten Sitzung die Mittheilung, daß die 18te Com⸗ 
pagnie der Bürgergarde, welche aus einer zu großen 
Anzahl Gardiſten beſtehe, aufgelöſt werde und die Bür⸗ 
ger der Vorſtädte beſondere Abtheilungen bilden ſollen. 
Die Bürger der Ohlauer Vorſtadt würden die 18te, die 
dee Schweidnſtzer Vorſtadt die 19 te, die der Nikolats 
Vorſtadt die 20. Compagnie bilden, doch ſolle dies Ver⸗ 
hältniß nur bis zur Meorganifation des ganzen Bür⸗ 
gergardenweſens ſortbeſtehen. Die Grenadier⸗Abthei⸗ 
lung, welche der bisherigen 18. Compagnie der Bür⸗ 
gergarde attachirt war, ſoll von dieſer getrennt werden 
und unter ihren bisherigen Officleren ein abgeſondertes 
Corps bliden, welches feiner Zeit zum Wachtdienſt her⸗ 
angezogen wird. Auf die bisherigen Verhältniſſe und 
Rechte der Mitglieder des Sterbekaſſen⸗Vereins der 18ten 
Compagnie, einſchließlich der Grenadier⸗Abthellung, wird 
dieſe Veränderung keinen Einfluß üben. Die Ver⸗ 
ſammlung hatte hiergegen nichts einzuwenden. Wir 
theilen dies hier mit, damit auswärtige Blätter, welche 
einer gewiſſen Richtung folgen und faſt alles, was die 
hieſige Commune unternimmt, in falſches Licht ſtellen, 


nicht etwa auf den Gedanken kommen, unſere Bürger: 


garde werde jetzt mobil gemacht. 

(Aufhebung der Brau- und Malzſteuer, 
Erhöhung des Zinsfußes der Stadtobligatio⸗ 
nen.) Bei der vorgelegten Begutachtung der Com⸗ 
miſſion, welche die Etats für Verwaltung der Aktiv⸗ 
und Palſſiv⸗Kapitalien zu prüfen hatte, war die Mei⸗ 
nung ausgeſprochen, daß es wünſchenswerth ſei, die 
Brau- und Malzſteuer aufzuheben. Die Verſammlung 
überwies dieſen Antrag an die Finanz⸗ Deputation zu 
ſorgfältiger Erwägung der Gründe. Der zweile An⸗ 
trag der Commiſſion, den Zinsſuß der Stadtobligatlo⸗ 
nen von 3 ½ auf 4 pCt. zu erhöhen, hatte die Majo⸗ 
rität der Verſammlung für ſich, es wurde jedoch kein 
Beſchluß gefaßt, weil man dieſe ſo wichtige Sache der 
Finanz⸗Depulation zu genauer Berathung überweiſen zu 
müſſen glaubte. Die anweſenden Mitglieder jener De⸗ 
putation wurden beauftragt, im Sinne der Verſamm⸗ 
lung die entwickelten Motive dort vorzulegen. Das Er⸗ 
gebniß dieſer Berathung, ſobald es dle Inſtanzen im 
Magiſtrat und Stadtverordneten > Collegium durchge⸗ 
macht, werden wir, ſo genau als es uns moglich, ver⸗ 
f öffentlichen, die Sachlage aber jetzt ſchon in einem de⸗ 
ſondern Artikel um ihrer Wichtigkeit willen [härfer ins 
Auge faflen. Se a 

(Entſchaͤdigung bei Einquartierung). Bei 
der Prüfung des Etats für die 


Eine andere 


zu ergreifen und an das deutſche Volk zu richten, ſo 
wie nach Gewährung ſeiner Bitte, um eine Kirchen⸗Collecte 
durch das hohe Cultusmniſterium, hat der Prof. Nobde 


aß] um in der Sache fo unparteiſch als möglich zu erſchel⸗ 


nen, die Unterſuchung ſeiner Angelegenheit, d. h. ſeiner 
Legitimation und ſeines Statuten⸗Entwurfs, ſo wie der 
andern Vorſchritte in der Sache, am 12. Decbr. einem 
Comité von geachteten Männern aus allen Klaſſen 
und von allen Richtungen der Geſinnung übergeben. 
Sowie er nun ſelbſt früherhin feit 1832 alle Stamm⸗ 
verwandte zu Eingaben von Geſchlechtsnachrichten durch 
die Zeitungen und nachdem er fo bis jetzt über 90 le⸗ 
bende Nachkommen gefunden, die evangeliſchen Glaubens⸗ 
genoſſen zur Theilnahme an Begründung einer Luther⸗ 
ſtiftung eingeladen hat, fo wird von nun an die Angeles 
genheit allerdings die Familie Luthers, welche dazu be⸗ 
rechtigt und verpflichtet iſt, ſoweit ſie kann, aber unter 
Theilnahme, Rath und Aufficht eines beſtändigen Go: 
mités, fortſetzen und beſorgen. So eben erhalten wir 
die Nachricht, daß der Großherzog von Sachſen⸗Weimar 
für die zu Gunſten der direkten Nachkommen Dr. Mar⸗ 
tin Luther's vom Prof. Nobbe beabſichtigte Stiftung 
eine allgemeine Kirchencollekte im Großherzogthum zu 
veranſtalten, geſtattet hat. Auch im Weimarſchen leben 
noch mehrere Nachkommen des großen Reformators. 


Hamburg, 5. Januar. — Hler find im vorigen 
Jahre 2990 Schiffe feewärts angekommen (1842: 
3330, 1843: 3538 und 1844: 3260); ferwärts ab⸗ 
gegangen ſind 3931. Schiffe. Die meiſten Schiffe, 
nämlich 1566, kamen aus England, 477 von der We⸗ 
ſer, 463 aus Holland, 345 von der Nieder⸗Elbe, 190 
aus Oldenburg und Oſtfrlesland, 169 aus Frankreich, 
85 aus Belgien, 62 aus Rio de Janeiro, 52 aus 
Dänemark, 45 aus Spanien, 44 aus Newyork und 


eben fo viel aus Bahia, 43 aus Italien, 29 aus der 


Havanna, 28 aus Portugal und eden fo viel aus Preu⸗ 
ßen und 45 unter preuß. Flagge. 


Der verftorbene Biſchof von Jeruſalem hat, bevor er 
von England nach feiner Beſtimmung abreiſte, ein 
Teſtament hinterlaſſen, welches jetzt eröffnet worden iſt. 
Sein Vermögen wird darin als unter 7000 Lit, ber 
tragend, angegeben, und if feiner Frau vermacht, fo 
lange dieſelbe unverheirathet bleibt, dann aber feinen 
Kindern. 


— nn nn 


Schleſiſcher Nouvellen⸗Courier. 


n. weſens hat die Commiſſioy den Antrag geſtelt, einen! (Baupolizel.) Das Oder⸗Praſidium machte dem 


Paris, 3. Januar. Aus Pamlerd (Arriöge) wird 
gemeldet, daß eine ganze Räuberbande, aus 14 Mann 
beſtehend, in Masken, das Schloß du Salin, in der 
Gemeinde Camarade, während der Abweſenheit des 
Herrn, beſetzt und den anweſenden Pfarrer und bie 
Kinder des Hauſes gezwungen habe, ihnen alles von 
Werth auszuliefern. Der Führer der Bande that alles 
Mögliche, feine Leute an andern Exceſſen zu hindern; er 
ſprach ſehr gebildet und hatte feine weiße Hände. Die 
Räuber waren erbittert, daß ſie eine geforderte Summe 
von 1000 Fe. nicht erhalten konnten. Doch zogen ſie, 
nachdem ſie ſich geſättigt halten, ab. Gleich darauf 
trafen 50 Mann Hülfe aus dem Dorfe, leider zu 
ſpät, an. f 

Kopenhagen, 29. Deebr. — Das „Folkeblad“ 
ſtellt folgende Lifte der Erbberechtigten zum däniſchen 
Thron auf, geordnet nach der Nähe ihrer Antwartſchaft: 
1) der Kronprinz (37 Jahr alt), 2) Prinz Ferdinand 
zu Dänemark (53 Jahr alt), 3) Prinzeſſin Jullane 
Sophie, verwittwete Prinzeſſin zu Heſſen⸗Philippsthal⸗ 
Barchſeld (58 Jahr alt), 4) Landgräfin Charlotte zu 
Heſſen⸗Kaſſel (56 Jahr alt), 5) Peinzeſſin Caroline 
Ferdinand zu Dänemark (52 Jahe alt), 6) Herzogin 
Wilhelmine zu Gllcksburg (38 Jahr alt), 7) der Her⸗ 
zog von Auguſtenburg (47 Jahr alt). Da nun, fügt 
das gedachte Blatt hinzu, der Kronprinz 37 Jahre zählt, 
ſein Oheim Prinz Ferdinand nebſt ſeinen Tanten (den 
beiden Prinzeſſinnen von Heſſen) aber über 50 Jahre, 
ſo iſt es ſehr wahrſcheinlſch, daß der Kronpzinz dleſe 
drei Geſchwiſter des Königs alle überleben wird. Noch 
wahrſcheinlicher iſt es indeß, daß der Sohn der Land⸗ 
0 Charlotte und Schwiegerſohn des Kaiſers von 
Rußland, Prinz Friedrich zu Heſſen Kaſſel, der erſt 25 
Jahr alt iſt, den Kronprinzen überleben wird. Dem⸗ 
nach iſt zu vermuthen, daß nach dem Ableben des jetzi⸗ 
gen Kronprinzen, als dereinſtigen Königs Friedrich VII., 
und zwar nach den Regeln politiſcher Rechenkunſt, etwa 
um 27 Jahre, alſo 1872, der heſſiſche Prinz Friedrich, 
dann 52 Jahr alt, als König Chriftian IX, den dani⸗ 
ſchen Thron beſteigen wird, aber fchom vorher zur chur⸗ 
fürſtlichen Regierung in Kaſſel gelangt fein dürfte, 

Kopenhagen, 2. Januar. Es hat ſich hier eine 
Geſellſchaft gebildet, deren Mitglieder ſich verpflichten, 
vor Niemanden, die königlichen Perſonen ausgenommen, 
den Hut abzunehmen; der Gruß wird ſich darauf be: 
ſchränken, daß bloß die Hand zum Hute geführt wird. 


höhern Entſchädigungsſatz bel Natural⸗Quartier eintreten Magiſtrat die Mittheilung, daß die Beſchleunigung der 


zu laſſen, indem jetzt der Bürger für einen Mann Ein 
quartierung im Sommer 4%, Pf. und im Winter 
7 ½% Pf. erhalte, was unſern jetzigen Zeltverhältniſſen 
durchaus nicht mehr angemeſſen ſei. Die Verſammlung 
gab dem ihre Zuſtimmung und eeſuchte den Magiſtrat 
auf die eine oder andere Weiſe die höhere Entſchädigung 
zu bewirken. Ferner wurde darauf angetragen, den Nor⸗ 
malſatz bei der Einschätzung dahin zu erweitern, daß 
künftig ſtatt des biöherigen Netto⸗Ertrages von 120 Thlrn. 
erſt auf den Netto⸗Ertrag von 150 Thlr. ein Mann 
Einquartirung repartitt werde; auch dieſen Antrag erhob 
die Verſammlung zu ihrem Beſchluſſe. 
(Dammdeputirte.) Der Maglſtrat machte die 
Anzeige, daß ſich bei den lebten Hochwäſſern die Noth⸗ 
wendigkeit heraus geſtellt, die Zahl der Dammdeputirten 
zu vermehren und. ihnen kleinere beſtimmte Damm⸗ 
ſteecken an der Ohlauer und Oder⸗Vorſtadt zur Auſſicht 
zu überwelſen. Die Dämme find bis jetzt von 18 De 
putirten überwacht worden und ſoll die Sehen 27 vers 
mehrt werden. Die dazu geeigneten Mitglieder, welche 
der Maglſtrat vorſchlug und von der Verſammlung ges 
nehmigt wurden, find: Kattunfärber Haake, Erbſaß Hur⸗ 
tig, Erbſaß Wiesner, Färber Kuy, Zimmermeiſter Jo. 
Morawe, Maurermeiſter Winkler, Gaſtwirth Gubek, Bez. 
Vorſteher⸗ Stellv. Kretſchmer, Töpfermeiſter Schilling, 
Gaſtwirth Tripke, Uhrmacher Pohl, Gaſtwirth Rabe, 
Erbſaß Bober, Branntweinbrenner Paulus, Erbſaß Gieſe, 
Kalkbrennerelbeſitzr Strauß, Branntweinbrenner Jäkel, 
Cafetier Kottwih, Partikuler Mlebelſchüb, Caſetier Sey⸗ 
del, Cafetier Riedel, Kunſtgärtner Krauspe, Cafetier Hein⸗ 
rich, Wachsbleicher Hoffmann, Schied smann Schindler, 
Kunſtgärtner Pohl und Kaufmann Hetzold. — Damit 
diefe Herren als Depurirte leicht erkannt werden und 
ihren Anordnungen in Zeiten der Gefahr Folge geleiſtet 
werde, ſollen fie mit Armſchildern verſehen werden. 
Die Verſammlung erklärte ſich mit dieſer Einrichtung 


Verwaltung des Servis: einverſtanden. 


Publikation der neuen Bau Polizei⸗Ordnung höheren 
Orts in Anregung gebracht ſei. a 


(Abtrage⸗Gebühren.) Bei einer Verpachtungs⸗ 
Angelegenheit kam es zur Sprache, daß ſich die Bürger 
häufig Wander beſchwerten, daß ſie bel Empfang von f 
ſchriftlichen Ausfertigungen des Magſſtrats die Abtrage⸗ 
gebühren zu entrichten hätten, während diefe Boten des 
Magiſtrats doch angeſtellt und von der Commune be⸗ 
ſoldet würden. Die Verſammlung etſuchte den Magi⸗ 
ſtrat dieſen Uebelſtand zu befeitigen, 


(Holzverkauf.) Ein Mitglied wies auf einen 
an demſelben, Tage erſchienenen Zeitungsartikel hin, in | 
welchem ausgeſprochen war, daß bis jetzt noch gar nichts für 
den Holzverkauf in kleinen Portionen an Arme geſche⸗ 
hen fh Ein anderes Mitglied entgegnete, daß die 
Sache ſchon ſeit 14 Tagen in Aus führung gebracht 
worden, es aber wünſchenswerth fei, den Magiſtrat zu 
erſuchen, die Anordnung zu veröffentlichen. Die Vers 
ſammlung war hiermit einverſtanden. . 


Dem Sekretair Kratze iſt eine Gehaltszulage von 
100 Reir. bewilligt worden; mehreren Billeteurs u. f. w. 
wurden ebenfalls Gehaltszulagen gewährt, 


Lagesgeſchichte. 

**: Breslau, 9. Januar. Wit hören, daß Het 
Wiedermann für eine neue Anziehungskraft ſeines Win⸗ 
tergartens geſorgt hat. Der Muſikdlrector Bilfe, Ya 
Schüler von Strauß, wird nächſtens mit einer 40 
Mann ſtarken Kapelle aus Liegnitz hier eintreſſen und 
im Wintergarten Concerte geben. 


— —— ä 
Mit zwei Beilagen. 


chen in den Schoß der Kirche geredet wird und denen 


würden, wozu indeß nicht die entfernteſte Ausſicht iſt, der 


komotive waren und die Frachtwaggons zuletzt. Wäre 


VHirſchberg, 8. Jan. — Heut theil ich Ihnen zur Vers we 9 * eye darum PER feine iſt der Conflikt I. vorhanden, und es bat 905 nicht 
a över, di t, um die hi Fifteng, eben weil er ein Ausfluß der Zelt und ihrer] den Anſchein, als ob derſelde fo bald feine Löfung finden 
vollſtändigung der Manöver, die man wacht, um die hiefige Bedürfniſſe iſt. Die Aeußerungen des Öffentlichen Les werde. Oppoſitionselemente find überall; die Thatſache 
chtiſt⸗kath. Gemeinde zu vernichten, mit, wie an dem Rücktritt] dens feinen mir, was man auch von einer andern läßt ſich nicht mehr in Abrede ſtellen, daß viele der acht⸗ 
des Hrn. Bürgermeiſter Hertrumpfs, des Vorſtehers der⸗ Seite darüber urtheilen mag, eine Nothwendigkeit zu | darſten und angeſehenſten Männer unſerer Provinz die⸗ 
; , geit wird. Vor dlulgen Tas fein, ſonſt träten fie gewiß nicht fo allgemein und kräf⸗ ſelben in ſich aufgenommen haben. Die wichtigeren 
ſelben, mit großem Eifer gearbeitet wird. Vor e 95 tig hervor. Jedenfalls find fie mehr als bloße Necke⸗ Provinzialſtädte haben ſich nach der Einrichtung der 
gen erhielt derſelbe mit dem Poſtzeichen Lüben, ee man ſie hin = wieder erklären hört; — | Breslauer neuen Bürger: Reffource va um nach 
; x e gehen hervor aus dem Mittelſtande, und haben ihre deren Muſter und Vorgang ähnliche Geſellſchaften zu 
e ee Be 8 e Stütze in den Leuten, die man gewöhnlich und mit | gründen. So bricht 5 je fo rege Affociationstrieb 
beſchwor in den Schoß der Kirche, weiche ſich] Recht als ſolide, wohlhabende Bürger bezeichnet. Zwi⸗ ſich überall neue Bahnen und läßt ſich durch Abweifuns 
die „alleinſeligmachende“ nennt, zurückzukeh⸗ ſchen dieſen und der fogenannten amtlichen Intelligenz] gen nicht zurückſchrecken. 
ten. Ueber der Anrede des Brieſes ſtanden die 
Worte: „Gelobt ſei Jeſus Chriſtus!“ Nach derfelben 
folgte das Motto: Matth. 18, 15. 16. 18. Im Briefe 


Siebenter Nechenſchafts⸗Bericht 
ſelbſt ward Hr. B. H. zuerſt an ſeine Aeltern und Pa⸗ 


des Vorſtandes 
der August Erdmann Munster ſchen Jubiläums -Stiſtung 
then erinnert, die ihn der Einen Heilsanſtalt übergeben, 
an ſeine Gelübde, die er gebrochen und ſich den Abtrün- 


für a 
unverſorgte Jungfrauen höhern bürgerlichen Standes. 
nigen und Itrlehrern in die Arme geworfen habe. Wie 


Laut nachſtehendem Rechnungs⸗Abſchluß iſt das urfprünglihe Stiftungs⸗Capital von 1000 Rrthlrn. feit 

E Mitte 1837 bis Ende 1845 auf 6746 Rthlr. 8 Sgr. I Pf. angewachſen und durch die im vergangenen Jahre 

oft ihn die Kirche angerührt, ſo habe ſie ihn glaubens⸗ e e nie ſehr ſchätzenswerthe Geſchenke und Legate ſind wir im Ban — Zahl der, wie 

f A ie Bisher ohne Unterſchied der Confeſſion, zu betheilenden Beneficiatinnen vom Jahre 1846 ab wieder um 

leer gefunden. Aber er werde 58 3 Erkenntniß ine zu vermehren, wobei leider noch gegen 30 Expectantinnen bis auf Weiteres unberückſichtigt bleiben müſſen! 
kommen wenn Gott ihn oder feine Kinder aufs Kran⸗ 
kenlager werfen werde. Dieſe Stelle und eine folgende, 

worin von der Rückkehr engliſcher hochgeſtellter Geiſtli⸗ 


Zwar fällt der Stiftung in dieſem Jahre das bereits in den Zeitungen genannte Legat des verſt. Partik. 
Claaſſen von 3000 Rthlrn. zu; allein nach der darin feſtgeſetzten, in jenen Berichten nicht erwähnten 
Beſtimmung: 

daß der lebenslänglich Nießbrauch dieſes Capitals einer vom Erblaſſer ſelbſt beſtimmten Perſon zufält, 
dürfte die freie Dispoſition über die Zinſen deſſelben muthmaßlich erſt nach einer langen Reihe von Jahren eintreten. 

Daher wird es nicht unbeſcheiden erſcheinen, wenn wir mit dem aufrichtigſten Dank für alle der Stiftung 
gütigſt zugewendeten Gaben die dringende Bitte verbinden: dieſe fo fegensreiche Anſtalt auch ferner mit Geſchenken, 
Legaten und Jahresbeiträgen recht reichlich unterſtützen zu wollen. 

Im Jahre 1845 gingen ein: 5 


I. An Geſchenken? 


1) Von der verw. Frau Geh. Räthin Wieſel in Berlin.. . . Rthlr. 50 
2) Von der verw. Frau Kaufmann Braun hleſelbſ t.. 100 


Rthlr. 180 


Hr. B. H. nachfolgen ſoll, beweisen, daß der Brief hier 
geſchrieben iſt. Der Verf. dürfte nicht zweifelhaft fein; 
im Kaplanftil ift der Brief jedoch nicht geſchrleben. 
Schwerlich dürfte auch durch dies Mittel ein Reſultat 
erreicht werden. Denn wir haden aus guter Quelle ver⸗ 
nommen, daß, wenn auch alle Mitglieder der hieſigen 
chriſt⸗kathol. Gemeinde zur guten Mutter zurückkehren 


II. Au Legaten: 


1) Legat der verſt. Fräulein Ida Feiſ tei .. Rh 100 
2) Legat des verſt. Kaufmann A. Lüſchwitz (wobei“ ſeiner Fr. Wwe. x 
die Wahl des zu betheiligenden Inſtituts überlaſſen war ). „2950 


Mehlr. 350 


Vorſteher derſelben dann allein die Gemeinde bilden würde. 


++ Podolſchine, 6. Januar. — Glücklicher Weife 
war bei dem Unglücke auf der Eiſenbahn am Iſten d. 
der Waggon zweiter Klaſſe nicht beſetzt, denn ſonſt wäre 
wohl Niemand mit dem Leben davongekommen, da der⸗ 
ſelde in tauſend Stücke zertrümmert ward. Um 12 Uhr 


; III. An gezeichneten Beiträgen: 
1 Beitr. a 10 Rthir. — Sgr. . Rthlr. 10 — Sgr. 
2 i a 12 — \ 


am 2ten erſchienen einige Mitglieder der Direstion auf 7FFFF ET ar re - s f 

dem Unglücksplatze, wahrſcheinlich, um den Thatbeſtand 130 8 * 

aufzunehmen. Auf alle Fälle werden dieſelben ſich wohl 12 % 20 ᷣ : 8 * — 

auch von dem morſchen Holze der beiden beſchädigten 8 a I ae 30 — 

Waggons dritter Klaſſe überzeugt haben und demnach 40 EEE 2 „„ 3 

ene ſtrenge Prüfung ſämmtlicher Waggons (zur Ver⸗ 237 1 7 232 ́.1ꝗQ' s. 23237 — 

meidung größerer Unglücksfälle) vornehmen laſſen. Wäre] 144 4 - 8 a 9 10 

der Damm nicht ſchon für das zweite Gleis geſchüttet 210" 10 here 2 58 — 

geweſen, ſo würden die Waggons eine Höhe von 10 Fuß An ee 14 20 
beruntergeftärzt und dann das Unglück noch größer ge:] 472 Beiträge Rthlr. 189 


weſen fein. Als Urfache deſſelben giebt man das zu 
ſchnele Fahren des Lokomotivführers an. Wir wollen 
ſelben keinesweges ganz freiſprechen, da das Signal 

Langſamfahren gegeben war, können uns aber auch 
nicht des Tadels über die Ordnung des Wagenzuges 
enthalten. Nach unſerer Meinung müſſen die deladenen 
aggons dicht hinter der Lokomotive angehängt werden 
und leere oder Perſonenwaggons zuletzt, aber nicht, wie 
26 bel dem verunglückten Güterzuge der Fall war, wo 
die leeren und Perſonenwaggons ſogleich hinter der Lo⸗ 


IV. An Capitals⸗Zinſe n 284 25 Sgt. 8 Pf. 
V. An eingegangenen ausſtehenden Capitallen. 1800 ʒ — 
VI. Hierzu der vorjährige Beſtandd +. 3 358 16 1 
zuſammen Rthlr. 3399 11 Sgr. 9 Pf. 
Hiervon wurden ausgegeben: 
I. An zinsbar angelegten Capitalien: Rthle. 2730 — Sgr. 
II. An gezahlten Unterſtützungen: | f 
a) am 7. Januar als dem Gedurts⸗ 
tage des Jubilars, 28 Beneficla⸗ 
tinnen à Rthlr. . 10 Rthlr. 2805 
b) am 26. Juli, als dem Jubiläums: 
tage, 28 Benefictatinnen, à Rthlr. 10 280 0 
Mthlr. 560 — Sgr. 
III. An außerordentlichen Ausgaben: 
für Einziehung der Beiträge Nthlr. 10 - Sgr. 
für Schreibereien „„ „ * 2 3 3 


Erſteres geſchehen, ſo wäre wahrſcheinlich Niemand 
ſchwer beſchädigt worden. Ferner beſchuldigt man den 
oſtwaggon; derſelbe ſoll ſchon mehreremale aus dem 
leife geſprungen fein, Wenn dieſes bekannt iſt, warum 
ſchafft man ſolch einen Waggon nicht ſogleich ab? IR 
er mehr werth als ein oder viele Menſchenleben? Wir 
wünſchen nut, daß die verehrte Direction der oberſchle⸗ 
ſiſchen Eisenbahn endlich einmal den häufig ausgeſpre⸗ 
Genen und größtentheils begründeten Rügen Gehör 
ſchenken und Abhülfe leiſten möchte. Sollte dieſes aber 
nicht geschehen, fo müſſen wir den Wunſch zufügen, 
daß dieſelbe das berzzerteißende Jammergeſchrel, oder 
dichtiger geſagt: Gehen! der Schwerverwundeten bei der 

fahrt des Extrazuges von dem Gogoliner Bahnhofe 
nach Oppeln gehört haben möchten; da mußte ein Tau⸗ 
er hörend werden. 


Rthlr. 13 3 Sgr. 
E 


Riblr. 3303 3 Sgt. pf. 
8 0 bleibt Beſtand Nihir- 96 Br oa vo 
Außer diefem beſteht das Vermögen der Stiftung Ende 1845: bir. 96 8 Sgr. 9 Pf. 
a) in pupillariſch ſicher ausgeljehenen Capitalien. . Rrhlr. 6150 — . Pf. 
b) in Poſener Aprocentigen Pfandbrlefe nnn l 500 = f 
* 7 
\ zuſammen in Rthir, 6746 8 Sgr. 9 Pf. 
Ende 1844 betrug es = 6075 16 = 1 - 
Es hat ſich alſo im Jahre 1845 vermehrt um Nthlt. 670 22 Sgr. 8 Pf. 
Säͤmmtliche Documente befinden ſich in dem ſeuerſichern Archive der Hofkirche. 
Die Jahresbeiträge, fo wie etwa gütigſt zu gewährende Geſchenke bitten wir: gegen Quittung des mits 
unterzeichneten Kaufmann Müllendorff veradfolgen zu laſſrn. 
Breslau, den 6. Januar 1846. 


Der Vorſtand der Auguſt Erdmann Wunſter' ſchen Jubiläums- Stiftung. 
i Auguſte Schiller, geb. Moritz⸗Eichborn. A 


v. Hauteville, Bartſch Müllendorff, Becker, 
Geh. Reglerungs⸗Rath. Bürgermeifter. Kaufmann, Stadt ⸗ Kath. 


Der Brem. 3, wird aus Schleſien gemeldet: Der 
Öffentliche Geiſt unſerer Provinz iſt jetzt ein ganz ande⸗ 
ter, als vor Jahren, und die Hauptſtadt ſteht in ihren 
kannten Geſinnungen und Beſtrebungen nicht etwa 
dereinzelt da. Es würde eine vergebliche Mühe fein, 
den einmal wach gewordenen Geiſt der Forſchung und 

tüfung und des Bewußtſeins ſtaatsbürgerlicher Rechte 
wieder verbannen zu wollen. Er läßt ſich wohl abwei⸗ 


Dreiſilbige Charade. 
Die Erſte war ein göttlicher Flötiſt, 
Ihn laß' enthauptet hinter Zweite treten; 
So giebt das Wort, fo nun gebildet ift, 
Gewſcht'gen Rang an Unfberfteften. — 
Zeigt ſich die Dritte hinter einem Bau, 
So werden Bauten ſicher d'raus entſtehen, 
Ducchlies das Corpus juris nun genau, 
So kann Dir auch das La ne entgehen. — 
4 9 Klar} 1 g . „r. 


bracht werden konnten, eine 
zufertigen. 


8 BEE (gez.) Weck. Kafelowsky. Breslauer Getreidepreiſe vom 9. Januar. 
Ber icht 8 108 7 Sa 8. "Betiens e 5 re 2 gen ges re 
eilage zu Nr. er eſ. Ztg. reslau, 9. Januar. eizen, weißer gr. gr. r. 

Ed 0 m Vor ©, 3609 befindet ſich ein Auf. Oer Verkehr in Eiſenbahnactien war bei etwas niedrige⸗ Weizen, gelber, . 5 „ 83 3 
vom? ei ſchrift „Fischbach, 19. Dec“, in wei | Courſen von keiner Bedeutung. Gee „ „ ee ERBE e 
ſatz mit der Ue 3 2 WR Oberſchleſ. Lite. A. 4% p. C. 106 Br. Prior, 100 Br. Gerſte 54 71 pr 8 
chem über mangelnde Beſchäftigung der Weber geklagt ito Litt, B. 4% p. C. 101 Br. Daf PETE, 5 

ee 2 Verlobungs- Anzeige. Ich komme mehrfachen freundlichen Auffor⸗ 

B E f ann t M a ch u n g. Als Verlobte 9 sich allen Freun- derungen nach, indem ich eine Reihe öff nt⸗ 


erbauenden Brücke über die 
Koͤniglichen Hochloͤblichen Regierung 
Seitens des Herrn Finanz⸗Miniſter 


Das Project einer bei Steinau zu 
ſtellt ſich durch die nunmehrigen von der 
zu Breslau vermittelten Zuſicherungen 


Flottwell Excellenz ſo guͤnſtig, daß an dem im weitern Umkreiſe erſehnten - 


Zuſtandekommen deſſelben nicht Länger zu zweifeln iſt. Wir ſaͤumen daher 
nicht ſowohl die geehrten Intereſſenten, welche ſich bereits mit Actienzeichnun⸗ 
gen zu dieſem Zweck betbeiligt haben, als auch Jeden, der für dieſen Bruͤcken⸗ 
bau jetzt mitzuwirken geneigt fein ſollte, zu einer. f 5 
Sonnabends den Zaſten Januar d. J. fruͤh 10 Uhr in Steinau 
im Rathhauſe zuſammentretenden Verſammlung 
anz ergebenſt einzuladen, f 5 0 
190 Vorle = 1 Bauzeichnungen und Anſchlaͤge, ſowie der ſaͤmmtlichen 
bisherigen Verhandlungen zu berathen, und mit dem Entwurf eines diesfaͤlli⸗ 
gen Vereins⸗Statuts vorzuſchreiten. A 
Von der anfaͤnglichen Idee, daß der Oderbruͤckenbau von dem Bau einer 
Chauſſee von Rawicz über Herrnſtadt, Winzig, Steinau nach Lüben untrenn⸗ 
bar ſei, haben die hohen Behörden auf unſere Vorſtellung nunmehr abgeſehen 
und genehmigt, daß das Projekt ſich auf den Bau einer Strombruͤcke, einer 
Fluthbruͤcke und einer halbmeiligen Chauſſeeſtraße von der Stadt Steinau bis 
an die Oder, und andererſeits bis Ibsdorf beſchraͤnken dürfe, weil der ſo 
wichtigen Erlangung einer waſſerfreien Paſſage uͤber die Oder die bereiten 
Geldmittel zunächft zugewendet werden muͤſſen, und ſich nicht unzeitig zerſplit⸗ 
tern duͤrfen. Die in Vergleich. mit diefer Sicherung der Paſſage jetzt kaum 
vermißt werdenden Chauſſeen muͤſſen ohne Zweifel in Anſchluß an eine Oder⸗ 
brücke nach allen Richtungen hin, vermoͤge des vermehrten Verkehrs, bald nach⸗ 
her für nothwendig erachtet und gebaut werden. Fuͤr die Aufbringung von 
250,000 Thalern für Brücke und Chauſſee blieben Zweifel, während das für 
das nunmehrige ein eſchraͤnkte Projekt veranſchlagte Maximum von 94,000 Tha⸗ 
lern groͤßtentheils ſchon durch Zuſicherungen gedeckt iſt. Der vorlaufig höheren 
Orts genehmigte Brüͤckenzoll⸗Tarif wird die Verzinſung und Tilgung des 
Bau ⸗Kapitals ſichern. 3 ne 
Fernere Actienzeichnungen, das Stuͤck zu 25 Rthlr., koͤnnen von denen, 
welche den hohen Werth der waſſerfreien Paſſage bei Steinau erkennen, und 
dieſelbe ſo bald als moͤglich bewirkt zu ſehen wünſchen, in obigem Termine der 
General⸗Verſammlung, ſo wie jederzeit bei den Unterzeichneten und bei den 
reſp. Magiſtraͤten zu Rawicz, Herrnſtadt, Winzig, Steinau, Luͤben und Parch⸗ 
witz angemeldet werden. n 
Steinau a. O., den 2. Januar 1846. 


Der engere Ausſchuß des Comité fuͤr den Steinauer Oderbrückenbau: 


r. v. Wechmar Heine, Krauſe, 
1 Fine ER Rittergutsbeſitzer. Buͤrgermeiſter. 
errmann, Noack, N Eattke, 
a Bürgerm KT. Kaͤmmerer. Zimmermeiſter. 


NRiederſchleſiſche Zweigbahn. 


Indem wir uns auf unſere Bekanntmachung vom 20ſten v. M. beziehen, fordern wir 
die Herren Aktionaire unserer Geſellſchaft hierdurch auf, als neunten Cinſchu 
Zehn 1 des Betrages einer jeden Aetie 
in den Tagen vom 2ten bis 7. Februar d. J. Vormittags zwiſchen 9 und 12 uhr, reſp. 
an die Herren Gebrüder Veit u. Comp. in Berlin, eue Promenade 
No. 10, oder an unfere Haupt⸗Kaſſe hieſelb i 
bei Vermeidung der in dem g. 11 des Statuts angedeuteten Nachtheile unter Vorlegung der 
bei dem Achten Einſchuß⸗Termine ertheilten Interimsquittung zu wer Letztere wird, mit 
dem Vermerke der erfolgten Neunten Einzahlung verſehen, ſofort wieder ausgehändigt. 

e Die Rückgabe der bei dem Achten Einſchuß⸗Termine eingelieferten Quittungsbogen, auf 
welchen über die geleiſtete Achte und Neunte Einzahlung durch ein Direktions⸗Mitglled, einen 
Controleur und den Hauptrendanten Meyer quittirt ſein wird, erfolgt den Tagen vom 
10ten bis 21. Februar gegen Aushändigung der ertheilten Interims⸗ ui 8 

kommen bie Zinſen für die früheren S e mit 19 Sgr. 


Bei dieſem Neunten Einſchuß gr. 4 Pf. zu 


al A fo daß auf jeden Quittungsbogen nur 9 Ntlr. 

eg n yon 8. Bebruar d. J. ab. i 
ee die Dieektion 

der Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗Geſellſchaft. 


77. 
Een m tergarten 
e Ga Eng 4. 


3% N 8 An ing 3 He f 
eee ee Men 


riſcher Oſtſee-Aale habe ich in meinem Haufe, der, Ecke der Wer: 
bag und Waſſergaſſe Nr. 1, ein & Ratten dus Tabaf Befchäft 
eröffnet, welches ich der gütigen Beachtung eines geehrten Publikums ganz 


ergebenſt empfehle. Breslau. 25 
5 Guſtav Roesner. 


76 


und dabei beſonders hervorgehoben wird, daß, wie es 
wörtlich heißt: „in Erdmannsdorf viele Weber wleder 
entlaſſen worden.“ Um etwanigen Mißdeutungen zu 
entgegnen, bringen wir hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß, daß bisher nur ſelchen Webern die diesſeitige Ber 
ſchäſtigung entzogen worden iſt, welche ſolches durch ein 
betrügliches Verfahren verſchuldeten, oder welche trotz 
der vielfachſten Anregungen noch immer nicht dahin ge⸗ 


Erdmannsdorf den 31. Dec. 1845. 
Flachsgarn⸗Maſchinen⸗ Spinnerei. 


Oder den und Bekannten 


Verbindung, beehren wir uns Verwandten und 


um ſich in Bezug auf die Ausführung des Planes > 


* ＋ — „ 5 ane 4 
Außer meiner ſeit einer Reihe von Jahren beſtehenden Haupt-Niederlage Weiß, Garten im neu TREE Sum 


Breslau dnitz⸗Freſburger 4% p. C. abgeſt. 107 Br,. 
Bretzlau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Prfoxit. 100 Br. 
Oſt⸗Rheiniſche (Cöln⸗Minden) Zuſ.⸗Sch. p. C. 1001, Br. 
Niederſchleſ.⸗Märk. Zuf.⸗Sch. p. G. 100 Br, 

dito Zweigb. (Glog.⸗Sag.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 76 Br. 
Sͤchf.⸗Schl. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗ Sch. v. C. 105%, Br. 
Krakau⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. 97 Br. 
Wilhelmsbahn (Goſel⸗Oderberg) Zuſ.⸗Sch. p. C. 99 Br. 
Caſſel⸗Lippſtadt Zuſ.⸗Sch. p. C. 101 Br. 
Friedrich Gsilh.⸗Nordbahn Zus. Sch. p. E. 92 ½ — ½ b. u. ©. 
tadelfteie Leinenwaare an⸗ 


licher Vorträge ankündige, welche ſich auf die 
wichtigſten Fragen unſeres kirchlichen Lebens, 
im Lichte der Geſchichte betrachtet, beziehen, 
und welche jedem Kreiſe gebildeter Zuhörer 
zugänglich ſind. Die allgemeine Aufgabe 
wird ſein: 5 
Die wichtigſten Momente in 
Der geſchichtlichen Entwicke⸗ 
lung der evangel. Kirche, 
von der Reformation bis auf 
Pi ze e Zeit, 
ans Licht zu ſtellen. Es follen dieſelben an 
Entbindungs⸗Anzeige. 10 hinter einander folgenden Donnerſtagen, 
Am 8. Januar Mittags 1, uhr wurde vom 15. d. M. an, in dem mir geneigteft 
meine geliebte Frau Emilie, geb. Fleger, bewilligſten Local der Schleſ. Geſellſchaft für 


Henriette Neumann, 
Carl Claassen. 
Breslau den 10, Januar 1846. 


Verbindungs⸗Anzeige. 
Unfere am Sten d. M. vollzogene eheliche 


Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Langenbielau den 9. Jauuar 1846. 
G. F. Flechtner, 
Agnes Flechtner, geb. Gründler. 


von einem ‚gefunden Knaben, glücklich entbun⸗ vaterländiſche Cultur, von 5 bis ſpäteſtens 


den. Dies beehre ich mich hierdurch, ſtatt 6½ Uhr ſtattfinden. Die Eintrittskarten zu 
jeder beſonderen Meldung, ergebenſt anzu⸗ 2 Kthlr. die Perſon, und 4 Rthlr. die Fa⸗ 


zeigen. Plautz e. milie, werden von dem Kaſtellan Glänz (Bd: 
l ———— — ſengebäude 2ten Stock) verabfolgt. 
Todes Anzeige. Suckow. 


(Verſpätet. R n 
Von tiefem Schmelz erguiffen, mache ich. Dramatiſche Borlefungen von 


fo Verwandten und Freunden, die höchſt traurige 


7 

Anzeige, daß am Len dieſes Monats Abends im Saale des Königs von Ungarn, um 

$ Uhr mein innig geliebter Sr der Kauf: fieben Uhr. 5 
ee ee monatlichen Lei Dem Wunſche mehrerer Theilnehmer ent: 
um ſtille Theilnahme bittet ſprechend, werde ich im Laufe dieſes Winters, 
Henriette Uhrl, geb. Zimpel. und zwar mit dem 16. Januar, für fünf auf 
Oels den 2. Januar 1846 einander folgende Freitage ein zweites Abonne⸗ 
— — 5 - eh = 2 7925 N von 
Todes ⸗ Anzeige. 5 as ihr wollt), "Voltaire 
(Statt jeder beſonderen Meldung.) Rasen) Dehlenſchläger (Correggio) und 
Den heut Morgen 8 ½ uhr erfolgten Tod nt 3 (Iſigenia in Aulis) deren einige 
der verw. Frau Ober » Einnehmer Rieger, Scherze Aae d füllen, mancherlei 
Roſine geb. Lange, zeigen tiefbetrübt an Fe 915 „ Liederſpiele u. dergl., vielſeitigem 
die Hinterbliebenen. e ane e Abonne⸗ 

72 5 e 

Breslau den 9. Zadar 1846, fie zwei Thaler in der Buchhandlung des 
Todes Anzeige. Hearn, A. Schulz, Attbüßerfiraße No. 10, 
(Statt beſonderer Meldung) illets 


zu erhalten. Der ü 
beträgt 20 Str. Preis für einzelne 

Am Sten d. M. m — . 3 Rn 5 

ein Gatte, der Particulier Carl Sabiſch, (rs 7 
in een Alter von 40 Jahren 7 Monaten, a e 
welches wir tiefbetrübt, um ſtile Theilnahme icher Verein 
bittend, entfernten Verwandten und Freunden Die erſte Verſammlung des Liegni 
anzeigen. 5 vn = SEE NONE: landwirthſchaftlichen Bereins ſuder 2 

ulie ‚ x „ Ja i 
Alexander Scholz, als Sohn. 1 Locale act en wachen Lege dle Bei 
E träge pro 1810 erhoben werden. 
II. 13. I. 5. (fünf) R. J. u. T. U 5 5. Januar 1846. 

3 — : er 

Fr. 2. O Z. I. 12. 6. J. IV. i Pr Re v. 
— — XKyX—„— rd. T 8 

Theater⸗Repertoire. eee, 

Sonnabend den 10ten: Der Maurer 
und der often. de Da 
Muſik von Auber, 

Sonntag den IIten, zum Aenmale: Der 
giilionaie und fein Schwirgerfohn. 
Schaufpiel in 5 Aufzügen nach „le gendre 
Kun Millionaire“ der Herten Leonce et Provinzial- Ressource. 
Moleri von Lambert, Zum Schluß, zum Den geehrten Mitgliedern der schlesi- 
Stenmale: Die Tanzleetion. Burleske schen Provinzial-Ressource die ergebene 
mit Tanz. Trkangirt von L. Haſenhut. Anzeige, dass die beiden Gesellschafts- 

bälle der Saison vom 17, Januar und am 
31. Januar im Hotel „zum Köni 14 5 
Ungarn“ stattfinden werden. 6 

Breslau den 2, Januar 1846, 

Die Direction der Schlesischen Provinzial- 
Ressourcen-Gesellschalt. f 


Großer Maskenball 


Montag den 12. Januar 1846 
Tempelgarten. 


AA 
Bahnhof Canth. 
für Pianoforte und Sök Gutes Conzert 


5. 8 e 


Da ich mit dem Beſiger des Winter: 


Roth 
p. Wille. 
at 8 Section. 

2 9 den 12. Januar Abends 6 
Her Bau⸗Inſpector Manger wird uber 15 


einen Vortrag halten. 


ontag den Iten Januar findet der für 


M 
i r feftgeiegte a 
Wia und unmas kirte 


Ball 
ſtatt. Der Eintrittspreis ift 1 Kthlr. 10 Sgr. 
für die Perſon. Zugleich mit dem Eintritts⸗ 
Billet wird ein Loos ausgegeben zu der wäh; 
rend des Balles ſtattfindenden Vertheilung von 


hundert Geſchenken. 


RR ˙ ²˙ —x— TE TETTT Ni A Br 
Folgende nicht zu beſtellende Stadtdriefe: 
Kreiſchmerſchenke Sauermann, 

3 Schahmachergeſlen Schultz, 4 
3) Kammerdiener Zeiſch ke, 
4) Herr Buchhalter Müller, 


i iger Lithograph > a 
5) Herr Ehrlich, ehemaliger 2 gartens mich dahin verikänbi 
können surüdgeforbert baden a 4 8 — — — babe, * 
Breslau den en Januar 3 certe zu veranſtalten, die der jedesmalige NK 
Stadtpoſt⸗Expedition. & Pächter inne zu hallen hat, fo zeige 10 % 


& hiermit ergebenſt an, daß die Liſten sum 3% 


Unterzeichnen für d 
£ Sonntag den lien: 155 ae 8 Ene 2 80 € 4 
s Nachmittag: und Abend⸗ aus te gen. Baſelbſt find auch dis . 
—.— der Steiermärkiſchen Muſik⸗ 3 zen Bedingungen ein alben 20 * 
na Gefellichaft, Max Wiedermann. »% 
Yofang 3 ½ uhr. Entree 4 Perſon 5 Sgr. KHK HEHE NN NN NK NN 


7 


ende find 


Anlage und Konſtruktion von Koaks⸗Oefen, 


Abend, geboren in Polniſch⸗Steine den 


| 


| 


an Ort und Stelle verlicitirt werden. 
Nachbenannte Perſonen: zu werden befähigte Bauübernehmer mit dem 


1) derErnſt Friedrich Leopold Figulus, Bemerken eingeladen, daß jeder Licitant zu⸗ 


geboren zu Dombie den 2. Auguft 1803, vor nachzuweiſen hat,, eine Caution von 400 
Rthlrn. ſefort deponiren zu können. 


Sohn des verſtorbenen ehemaligen Bür⸗ 

germeiſters Johann Samuel Figulus, Breslau den 4. Januar 1846. 
welcher ſeit dem 31. März 1815 von hier Zahn, Bau ⸗Inſpector. 
verſchollen iſt; 

der Michael Przybilla, geboren den 
14. September 1790 in Polniſch⸗Steine, 
welcher zur Zeit des in den Jahren 1813, 
1814 und 1815 ſtattgefundenen franzöſi⸗ 
ſchen Krieges unter das Militair ge⸗ 
gangen und feitdem verſchollen iſt; 

die Roſina Wieczorek auf Deutſch⸗ 


Edictal-Eitation. 


3 Auction. 

Am 12ten d. Mts., Vorm. 9 Uhr fol im 
Auct.⸗Gelaſſe, breite Straße No. 42, ein Lager 
von weißen und bunten Tiſchzeugen, wobei 
Gedecke auf 12 und 6 Couverts, Handtüchern 
in Damaſt und Schachwitz, Züchen⸗ und In⸗ 
let⸗Leinwand und am Schluſſe 30 Schock 
Kreas⸗Leinwand öffentlich verſteigert werden. 

Breslau den 6. Januar 1846. 

Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 


Auction. 5 
Am 20ſten d. M. Vorm. 10 Uhr ſollen 
zwei beim Feuer in der Sandmühle be: 
ſchädigte, hydrauliſche Oelpreſſen nebſt 
Zubehör, 
zum Behufe einer Auseinanderſetzung öffent⸗ 
lich verſteigert werden. Die Oelpreſſen befin⸗ 
den ſich in der Maſchinenbau⸗Anſtalt. und das 
Zubehör auf der Vorderbleiche No. 5 und 
können täglich angeſehen werden. 
Breslau den 9. Januar 1846. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 


= 


3 


— 


25. Junius 1779, welche im Jahre 1806 
gedachten Ort mit den Ruſſen verlaſſen 
und ſeitdem keine Nachricht von ſich ge⸗ 
geben hat: 
die Erben des durch Erkenntniß vom 
25, October 1844 für todt erklärten 
Schullehrers Auguſtin Schubert aus 
Heidersdorf bei Nimptſch; 
5) der Schneider Franz Carl Chriſtian 
Schredinger, welcher am 6. Ma 1789 
zu Burg geboren iſt, im Jahre 1806 oder 
1807 ſich als Bedienter eines franzöſiſchen 
Offiziers aus Jauer enfernt hat und 
ſeitdem nichts hat von ſich hören laſſen; 
der Huſar Hans Zimmer, Sohn des in 
Tſchoplowitz verſtorbenen Angerhäuslers 
Caspar Zimmer, welcher bereits im 
Jahre 1761 abweſend war und ſeitdem 
keine Nachricht von ſich gegeben; 
die verwittwete Tiſchler Mahlo, Roſina, 
geb. Schreer, und 
deren Tochter Johanne Mahlo, ge⸗ 
boren den 30. Juli 1811, beide zuletzt 
zu Hohenfriedeberg in Schleſien wohnhaft 
und ſeit Michaekis 1829 verſchollen; 
der Glasſchleifer Franz Lux, geboren im 
Jahre 1802 oder 1803 in Agnesfeld bei 
Glatz, weicher zuletzt im Jahre 1834 von 
Bacſchuince hinter Warſchau von ſich 
Nachricht gegeben; 
werden nebſt den von ihnen etwa zurückgelaſ⸗ 
ſenen unbekannten Erben, Erbnehmern und 
Ceſſionarien hierburch aufgefordert, ſich vor 
oder fpäteftens in dem auf den 
16. October 1846, Vormittags 
11 Uhr, - 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referen⸗ 
darius Franz anſtehenden Termine in unſe⸗ 
tem Geſchäfts⸗Lokale ſchriftlich oder perſönlich 
zu melden und weitere Anweisung zu erwar⸗ 
ten, mit dem Bedeuten, daß die ad 1 bis 3 
und ad 5 bis 9 genannten Perſonen im Falle 
ihres Ausbleibens für tobt erklärt werden ſol⸗ 
len und ihr Nachlaß den ſich meldenden und 
ausweiſenden Erben oder nach Befinden dem 
Königl. Fiskus oder dem ſich ſonſt als berech⸗ 
ligt Ausweiſenden zugeſprochen werden wird. 
Die unbekannten Erben und Anſpruchsberech⸗ 
tigten ſollen mit ihren Anſprüchen ausge⸗ 
loſſen werden. 
Breslau den 19, November 1845. 
Königl. Ober⸗Landes⸗ Gericht. 


Erſter Senat. 


4 


= 


6 


— 


Au ct i n;: 

von Leinwand und neuem emaillirten 
eiſernen Kochgeſchirr. 

7 Donnerſtag den löten d. Mts. werde ich 


8 


— 


mittags 9 Uhr ab 
50 Schock Leinwand und mehrere 
neue emaillirte eiſerne Töpfe und 


iegel ; 
öffentlich verſteigern. Saul, Aukt.⸗Commiſſ. 


Eichen : Auctiou 
Dienftag den Idten c. früh 9 uhr im 
witzer Walde: 


Holz⸗Verkauf. 


— 


9 


— 


Schott⸗ 


für den Preis von 8 Rthlr. 25 Sgr. 
2) die Rheinl. Klafter Erlen⸗ Scheitholz für 
den Preis von 7 Rthlr. 5 Sgr. 


den Preis von 6 Rthlr. 5 Sgr. 


Beſtellungen (jedoch ſchriftlich) darauf ent⸗ 
gegenzunehmen. 


eee 

X BrauereisBerpahtung. 

RR TRITT DREI DI TRIP TI 0 

Da ich wegen Krankheit meine Brauere 

und Brennerei Pacht in Peterwitz bei Jauer 
aufgiben muß, ſo mache ich hiermit bekannt, 
daß von Johanni 1840 ab die herrſchaftliche 
Brauerei und Brennerei anderweitig auf drei 
oder ſechs Jahre zu verpachten ſteht, und ſind 
die Pacht⸗Bedingungen allhier beim Wirth⸗ 
e „ ſowie ea Herrn General: 
Elementarlehrers Ignatz Jung iſt am pächter Bormann in Wangern bei Strehlen 
d. Mis. der erbſchaftliche Liquidations⸗ taglich einzuſehen. Es iſt alles im guten 
Proteß eröffnet worden. Der Termin zur Ans|duhande. b 
meldung aller Anſprüche ſteht Peterwitz im Januar 1846. 
am 9. März 1846, Vormittags Demnig, Brauermeiſter. 
> um 9 Uhr 


dor errn Fürſtenthums ⸗»Gerichts⸗Rath 
1 u : ienzimmer des unterzeich⸗ 


Edictal⸗Vorladung. 
ueber der Nachlaß des hierſelbſt verſtorbe⸗ 


Bei Wilhelm Gottlieb Korn in 
Breslau iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben: a 


Der 
mediziniſche Blutegel 


12 8 im Partei 

en Gerichts an. . 

Wer Frag dieſem Termine nicht meldet, 
wird aller ſeiner etwaigen Vorrechte verluſtig 
erklärt und mit ſeinen Forderungen nur an 


Daeienige, was nach Befriedigung der ſich a, 
meidenden Gläubi der M och naturgeſchichtlicher, merkantiliſcher und 
Abrig bleiben Tote, bes wiesen nt 93 heſchehoiche ch 


ökonomiſcher Hinſicht 
n e b ſt 


Anweiſung 
über die zweckmäßigſte Einrichtung 


Neiſſe den 23. December 1845. 
Königl. Fürſtenthums⸗ Gericht. 


Holz⸗Verkauf 
gegen gleich baare Bezahlung. 
1. Im Karst . met Strebien, 
Montag ven 1dten d. M., Vormittags 8 uhr: 
15 Stüc Birken, Kuß, und Schirrbalz, 4 Schock 
258 Stangen, 1% e 
U 6 
2 uk der Käufer iſt in 


ber 
Biutegel-Sortpflanzung 


Dr. A. W. L. Scheel. 
Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
Mit einer lithogr. Tafel. 

132 S. gr. 8. Preis 15 Sgr. 


Hier⸗ 


im alten Rathhauſe 1 Treppe hoch, Vor⸗ 


Von dem Königl. Holzhofe in Trebnitz wird flikt des jeſuitiſchen ultramontanismus mit den Beſtrebungen der Gegenwart. — Alles 
1) die Rheinl. Klafter Rothbuchen⸗Scheitholz einer, N 


3) die Rheinl. Klafter Kiefern⸗Scheitholz für an Ferdinand Hirt, G. Ph. 


Ferdinand irt, 


Bad hondtanz für dentſche und ausläudiige Literatur. 
Breslan, Nakibor. 


am Naſchmarkt No. 49. am großen Ning Mo. 3. 


In der Ern ſt'ſchen Buchhandlung in Quedlinburg iſt erſchienen, vorräthig i 
Breslau und Natibor bes Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei E. A. ie, 
Liegnie bei Reisner, Glogau bei Flemming, Schweidnig bei Heege und in allen 
Buchhandlungen Schleſiens; auch in Gleiwitz bei Landsberger, Neiſſe bei Hennings, 
Glatz bei Prag er vorräthig: . 

Der Whiſt⸗ und Boſton⸗Spieler 

wie er fein foll, 

oder 24 Anweiſungen, das Whiſt⸗ und Boſtonſpiel, nebſt deſſen Abarten, nach den 

beſten Regeln und allgemein geltenden Geſetzen ſplelen zu lernen; nebſt 26 bes 
luſtigenden Kartenkunſtſtücken und drei Tadellen zum Boſton⸗Whiſt. 

Von F. v. H. 4. verb. Aufl. Sauder broch. 15 Sgr. 

Wer Meifter diefer Spiele werden will, dem iſt diefe vollſtändige Anweifnng zu empfehlen 


— ſß . —— — . m. ——— 
Soeben erſchien bei Fr. Wilh. Grunow in Leipzig und iſt in allen Buchhand⸗ 

lungen zu haben, vorräthig in Breslau und Ratibor bei and 

Krotoſchin bei E. A. Stock: ee 


Aufzeichnungen eines Jeſuitenzöglings 


im deutſchen Colleg zu Rom. 


Beleuchtun der Quelle aller ultra montanen umtri 51 
ihrer n Eingriffe in die Wohlfahrt und een 
deutſchen Volkes. n 


Ein offener Zuruf an das biedere, erwachende Vaterland 


von 
J. Georg Köberle. ’ 
i 8. 10 Bogen, eleg, geh. Preis: / Thlr. 

Dieſe „Aufzeichnungen“ führen die Leſer in einer nach dem Leben geſchilderten, ein⸗ 
fachen und naturgetreuen Erzählung durch das innere Gewebe der raſch ſich wieder erheben: 
den deutſchen Jeſuiten⸗Propaganda. Ihre Tendenz, ihr Studienplan und ihre ver⸗ 
zweigte Organiſation ſinden in dem Buche eine allgemein verſtändliche Cha * 
Der „Zuruf an das erwachende Vaterland“ entwickelt in kurzen Umriſſen den ei 


auch dem nicht ſtreng wiſſenſchaftlich Gebildeten verſtändlichen Sprache. 

Im Verlage der Karl Kollmann 'ſchen Buchhandlung in Augsburg iſt ſoeben er⸗ 
chienen und durch alle ſoliden Buchhandlungen des Ins u. Auslandes zu erhalten, ın Breslau 
Aderholz, Friedr. Aderholz, Graß 
h u. Comp., W. G. Korn, Leuckart, Max u. Komp. und den übrigen 


Bart 


frango Breslau bis vor die Behauſung ge: andlungen, in Natibor in der Hirt'ſchen B i 
liefert, und wird Hr. Kaufmann Tietze, am Sans 5 E ee Srotofchin > 


Neumarkt, im weißen Roß, die Güte haben, wi, in Schweidnitz, Züllichan: 


wie in den Buchhandlungen zu Glogau, Liſſa, Neiſſe, Glatz, Lieg⸗ 


Meine Rechtfertigung und mein Glaube. 


Ein abgedrungenes Wort von Dr. W. Binder, 
Verfaſſer des „Proteſtantismus in feiner Selbſtauflöſung“ und der „Geſchichte des revolu⸗ 
h tionairen und philoſophiſchen Jahrhunderts.“ 2% 

Groß Duodez. S. 62. In Umſchlag broſch. 6 Sgr. 

Die Schriften Dr. W. Binder s, befonders die Obengenannten, haben unter Katho⸗ 
liken und Proteſtanten ein ſolches Aufſehen erregt, daß ſowohl dieſe wie jene begierig fein 
müßen, ein kategoriſches Wort darüber zu vernehmen, wie es gekommen, daß er dem Pros 
teffantismus abgeſagt und dem kath. Glauben ſich zugewendet hat. Ein 
ſolches Wort, frei und unumwunden, finden fie in dem vorliegenden Schriftchen, das keine 
eigentliche Converſionsſchrift, aber eine Rechtfertigung Dr. Binder s im ſtrengſten 
Sinn des Wortes bildet. Daſſelbe wird alſo Freunden und Feinden dieſes vielbeſproche⸗ 
nen Mannes ganz willkommen ſein! 0 


Proteſtantiſcher Jefnitenbaf und katholiſcher 


Faſtengruß. 


Der Geſellſchaft Jeſu und ihren Freunden gewidmet 
von Wilhelm v. Schütz, 
Groß Oktav, broſchtrt (9 Bogen) Preis 11% Sgr. 

Wie bei dem E der Sonne die Geſtirne der Nacht verſchwinden, eben ſo wird 
das ee uche andern derſelben Art verdunkeln. Was ächt BA 
Sinn, die gründlichſte theologiſche Wiſſenſchaft, und ein hiſtoriſcher Scharfblick im glücklichen 
Bunde zu ſchaffen vermag, davon iſt Zeuge das oben bezeichnete Werk von Schütz, indem 
die Wurzel alles Haſſes der Nichtkatholiken gegen die Vorkämpfer des Katholicismus, die 
Jeſuiten, an das Licht hervorgezogen, zugleich aber die hohe Bedeulſamkeit der letztern nach⸗ 
gewieſen, ihr Einwirken auf die gegenwärtigen Verhältniſſe dargeſtellt und ihre Vertheidi⸗ 
gung gegenüber den lügenhaften Anschuldigungen der Feinde ſiegreich durchgeführt wird, 
woran ſich Betrachtungen über den andererſeits erfreulichen Zuſtand der katholiſchen Kirche 
und derenl Hirten anschließen, ſo daß dieſes Buch jedem Katholiken bei den Bedrängniſſen 
unſerer Zeit ein wahres Labſal, eine Quelle des Troſtes und heiliger Freude fein wird. 


Lokal: Veränderung. : 


Mein feit 13 Jahren tnnegehabtes Gewötbe, Riemerzeile Nr. 14, habe ich verlaſſen, 
und befindet ſich jetzt 20725 


2 Im Forſt⸗ Bezirk Hochwald, Als beſondere Empfehlung dieſer zweiten a + 6 Ka! 2232175 . 
Riten kn en 3» 1 3 vollſtändig ge ne ee Die Berliner Neuſilber⸗Waaren⸗Nie⸗ 
Uhr: 18 Stück Eichen „ Auflage verdient erwähnt zu werden, daß Se. Ö ii, . 
be und Rüſtern⸗ und 25 Stück Zannen- Ercellen der Herr wirkliche Geheime Staats⸗ derlage von J. Henni ger . & Comp., 
Bau: und Nushelz, 17 Aut. Eichen Scheit, Miniſter Eichhorn die Oedication derſelben 
Ks, der. Ege 1) Sg., 20. een Hat am Ringe Nro. 45, 
raum- Reiſig, 1 Rift. Eſchen⸗Scheits, 77 —— - r 
. i wi le), an Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau, im Januar 1846. a 
"Seitz, A t. Tannen⸗Scheit, 9 7: Breslau i j . 5 
See deen n ‚Be und circa 250 een en in allen Buch⸗ | C. Zimpel. 
ock gemiſchtes Land⸗Reiſig. . a 3 : , 
er Verſammlungsort der Käufer iſt in L. Ph. von Richthofen 27 Br er 
Jorſt⸗Etabliſſement zu Hochwald. Körigl. Preuß. Landrath. ’ 5 Etabliſſements „Lrnzeige! 


für Lokal-, Polizei⸗ u. Kommunal⸗ 
Behörden und Beamte. 
2zte vermehrte und verbeſſerte 
Auflage. 
gr. Svo. 264 und VIII Seiten. 
Preis: 1 Rthlr. 74 Sgr. 


— Bekanncmach ung. N 
Am 19ten d. M. Vormittags um 10 uhr 
ſoll der Neubau des katholiſchen Schul: 40 
Kuſterhauſes zu Jackſchenau, Kreis Breslau, 


Handbuch für Landräthe, ses an abe is eis dent Loet | 
Spezerei, Material-Waaren: und Tabak⸗Haudlung, 
Ai feutigem Rage eröffnet ha 


möglichft billigen 
mer zu erwerben, 


Einem geehrten Publikum beehre ich mich hiermit die ergebenſte Anzeige zu wachen, 


ich hierorts ein 5 


Meſſergaſſen⸗Ecke Nr. 33 (zum Schiffsmatröſen 
e, und verſichere dabei, daß ich durch Raste Neelltet unter 
Zufriedenheit meiner geehrten Abneh⸗ 


b 
bemüht fein werde, die 

Pin genen Wohlwollen empfiehlt ſich ergebenſſt 8 
a been e Aug. Ra ſehmieder 
Breslau, den 0. Januar 1846. 8. Ka ſeh er; 


uhbrücke⸗ und 


* 


178. | 


Erſter Verlags · Bericht 
Buch⸗ und Kunſthandlung Eduard Trewendt 


in Breslau. 


Verlags⸗ Unternehmungen im Jahre 1845. 


Adolar — Morgengrüße. Dichtungen. 8. 6%, Bogen. Eleg. broſch. Nees von Eſenbeck, Dr., Das Leben der Ehe in der vernünftigen 
n. 15 Sgr. Menſchheit und ihr Verhaͤltniß zum Staat und zur Kirche. gr. 8. 3 Bog. 


Beiträge zu einer Kritik der neuen deutſch⸗katholiſchen Glau⸗ Eleg. broſch. 8 7% Sgr. 
bensbekenntniſſe. Von einem Breslauer Bürger. Erſte Lieſerung. Plock, C. F., Anweiſung, auf einfache und koſtenloſe Weiſe die Kartoffeln 
gr. 8. 2 Bog. Geh. 5 Sgr.] zu verbeſſern und, nicht nur viel, geſunde, große und wohlſchmeckende Kar: 

Beleuchtung des Hirtenbriefes des Herrn Fürſtbiſchofs von Breslau, toffeln zu ernten, ſondern auch mindeſtens das Doppelte des gewoͤhnlichen 
Melchior Freiherrn v. Diepenbrock. Von E. R. 3. 8. 2 Bog. Geh, Ectrages zu erlangen. 8. / Bog. Geh. 2 Sgr. 


88 f 2% Sgr. Rechtsanſicht, betreffend die Zuläffigfeit der Einrdumung von 
Berichterſtatter, Breslauer, redigirt und herausgegeben unter Mitwir⸗ Kirchen zum Mitgebrauche für den chriſtkatholiſchen (deutſch katholiſchen) 
kung mehrerer Gelehrten von Carlo. Juli — December. gr. 4. 15 Sgr. Gottesdienſt. Durch Urtel des Koͤnigl Ober⸗Cenſur⸗Gerichts zum Druck 
Böhmer, Dr. Wilh., If der Geiſt oder die Schrift für die Regel] genehmigt. gr. 8. Geh, Ar N 6 Sgr. 
des chriſtlichen Glaubens zu halten? Eine zeitgemäße Frage, mit Schmakowsky, Wilh Jul. v. Die paͤpſtliche Würde in legitimer 
kritiſcher Bezugnahme auf das Werkchen des Halle ſchen . Form. Als Beitrag zur richtigen Würdigung der Stellung des Papſtes 


Wislicenus: „Ob Schrift? Ob Geiſt?“ gr. 8. Geh. Sgr.] in der chriſtlichen Kirche. gr. 8. 27 Seiten. Geh. 5 Sgr. 
Carlo, Mythologie der Griechen und Römer. Zur Unterhaltung und — — Preußen und das Concordat. Eine Abhandlung. gr. 8. 2½ Bog. 

Belehrung für die erwachſene Jugend. 8. 14 Bog. Eleg. broſch. 20 Sgr. Geh. gl Sgr. 

In engl. Leinwand ſauber geb. a I Rthlr. Schneider, Carl, Freie Klänge 8. 8 Bog, Brofd. 20 Sgr. 
Eberhard, H. N., Die Stellung der evangelifchen Geiſtlichen in Siegmund, Friedr., Religioſe Dichtungen, allen chriſikatholiſchen 

Preußen zu den Bekeuntnißſchriften ihrer Kirche. gr. 8. Geh. 5 Sgr. Glaubensgenoſſen gewidmet. 8. 2½ Bog. leg. broſch. 6 Sgr. 
Gerhard, Robert, Das neue Licht oder die alte Wahrheit. Wofür Früher erſchienen von demſelben Verfaſſer: 


ſollen wir uns erklaren? Eine Frage in Beziehung auf die proteftantifben Zwölf Gedichte, unferer Zeit gewidmet. 8. (Leipzig, K. F. Köhler.) 
Freunde. Nebſt einem Anhange: uber den rechtfertigenden Glauben nach! Eleg. geh. d 6 Sgr. 
dem Lehrbegriff der ſymboliſchen Buͤcher. gr. 8. 11 ½ Bogen. Eieg Ueſinus, Nicolaus, Was iſt an der Schrift des Herrn Diaconus Peters: 
broſch. 275 k 22% Sgr. „Die evangelifche Kirche und das Glaubens bekenntniß der chriſtkatholiſchen 

Grubert, Robert, Geiſtliche Reden für gebildete Chriſtus⸗Bekenner.“ Gemeinde zu Breslau.“ Eine kritiſche Beleuchtung. gr. 8. 2½ Bog. 
gr. 8. 9 2 188 1. 5 15 ' 4 15 Heil Geh. : 3 Ser. 
agemann, Henriette, geb. Hauchecorne, Die untrügliche Hei⸗ 

® 2 des Stotter- und Stammel⸗ Uebels. Nach fechögehnjähriger * K 8 1 1 * iſtk 0 
Behandlung deſſelben dargeſtellt. gt. 8. 2 Bog. Eleg. broſch. 10 Sgr. Ne Johannes, und die Mitbegründer derchriſtkattoliſchen 


rr 2 Don 3 9. Maͤrz 1845. Gezeichnet und lithographirt von F. Koska. Druck 
— — Womit ſollen wir uns rüften gegen unſere Feinde. on Contur der 27 Portraits mit Facſimile 2½ Sgr. 


Kolde, Tel avel pb . r . ner Bene sau models von 
| = 


W en ee ene Sgr. Tyeiner, Dr. Anton, — Portrakt. Gezeichnet von Zeufig, . — 
Maaßen, C. D., Zur Charakteriſtik der jetzt in der Kirche herr⸗ ee orkrait. Se e nd 
ſchenden Anſichten und Zuſtaͤnde. Eine Sammlung von Briefen, Ublich Z nter Holbfoli au chin. Paper phirt von F. Kos ka, gedruckt 


nm 
— 


0 Sgr. 

gr. 8. 3 Bo „ Geh. u . Sgr. ir 1 « ß 1 5 9 
motive und Grundlinien . S 18%, engen Wege e n dn N nn B oe 
und ſittlicher Weltgebote fuͤr das Jahrtauſend. gr. 8. 6 e chin. Papier. 1204 ou 


Nagel, Ernſt, Der Sternenhimmel oder die Wunder im Weltall. NEE 75 
En inteteſſantes Leſebuch zum Nutzen und Vergnügen für Jedermann und Plan der umgegend von Schweidnitz. 5 Gezeichnet von Hoffmann, 
befonders für die heranwachſende Jugend in den untern Klaſſen der Gym: Feuerwerker in der 5. Aang ene, e von H. Mahl- 
naſien und hoͤhern Klaſſen der Bürgerſchulen. Mit 17 lithogr. Tafeln.“ mann in Berlin. 4 Blatt Folio. Maßſtab 1: 25000 oder 8 Decimal⸗ 
8. 17 Bog. Broſch. f 20 Sgr. Zoll = 1 Meile.. 1 Rihlr. 10 Sgr. 


Be 3 — — 
FF . Nat 
2 % Für ſingende Jungfrauen und Jünglinge! 


2 


und in allen Buchhandlungen, in Rawicz bei F. Frank, zu haben: 


ABC evangeliſcher Kirchenverfaſſung | „ e 


ö ** Nr. 53, iſt zu haben: 
K. . Suck ow * 3 
Prediger an der Hofkirche, der Theologie Licentiat und außerordentlicher Profeſſor an der ch € 1 m en 1 1e d er 
Univerfität zu Breslau. für eine Singſtimme mit leichter Guitarreb gleitung 
gr. 8. geh. 1 Rehlr. 20 Sgr. Hefte. Preis 25 Sgr. ö 
5 . N 1 Dieſelben. Neue Folge 1. Heft zugleich mit Clavierbegleitung 11%, Sge 
Dieſes vortreffliche, von vielen Seiten mit Spannung erwartete Werk enthält einen 75 Ulm bei Heerbrandt u. Thämel, es 


vollſtändigen, bis ins Einzelne ausgeführten Entwurf der evangelischen Kirchenverfaſſung 5 1 K 
0 ſich über diejenigen praktiſchen Fragen, — Löſung jegt fo viele Geiſter ber 8775 Be a binnen zwei Jahren find wohl die beſte Empfehlung die 
ſchäftigt und von welchen die Zukunft der allgemeinen evangelisch. unirten Kirche abhangt. „ ſer ſchͤnen Sammlung launiger Lieder. 


In ihm 5 der Herr Verfaffer ein bedeutendes Stück feiner Lebensaufgabe niedergelegt. An RAAR Amun KK NN FE E 


uhmann, Bud: und Muſikalienhandlung, Albrechtsſtraße 


W 
* 


FN NN 


Er vereinigt in Auffaſſung des Gegenſtandes, in Darſtellung und Sprache alle Vorzüge 
durch welche die bisherigen Leiſtungen des Verfaſſers berühmt geworden ſind, und wird daher 


id E den zahlreichen, dieſelbe Aufgabe betreffenden Schriften eine ausgezeichnete Stelle . In unferer Thee 5 Handlung 7 
2 Schweidnitzerſtraße Nr. 5 (Ecke der Junk ernſtraſte), 


. 
ehlen wir alle Sorten feine Thee' 
i empfehlen De ee hee's beſter Qualität, ſowohl in Kiſten, als im 


Eine Monatſchrift für die evangeliſche Kirche Sämmtliche Sorten führen wir auch in eleganten Original⸗Büchſen zu / u. % Pfd. 
7 12 5 di von beüch 85 x ge a he 8 pitz Schmidt ; 


Ir — 


Eu K. U. Sucko 5 eee 
prediger an der Hofkirche, e iger we außerordentlicher Profeſſor an een 28 ee ii 
reslau. ; 
. Sr Band. : 228 t u E mit 0 n % 
16 Heft Preis für 6 Hefte 1 Rthle. 16 Sg. BR offeriven billigſt Gebr. Duldſchinsky, nit Soble 5, im Löwen. 


BERHENENCHEIK RICH NE NE NE DENIED RERENERENEIENEN 


nhalt: 1) Kirchliche Parteien. Andeutung ſtatt der Vorrede zu — a — 5 
* bis Deopfeten von dem See 2) 7 am Reformdtienefeſe B ea ch ten swert 0 
den 2. November 1845, gehalten von Otto Gd. Suckom, ev. Pfarrer in Lampersdorf. 8 5 5 
3) Gedanken über die Eine Kirche und die Kirchen von N. Froſch, evanc, um mein großes Lager von Gardinenſtoffen in glatt, brochlet, ‚gen 2 | 

. . 
N 
h 


* u Schwanowig⸗Pramſen. 4) Nachrichten und Bemerkungen. (Breslad. geſtickt gänzlich zu räumen, verkaufe ich biefelben zu und unter dem Koſtenpre 


Pf ee N l 
Die Jeſuiten in Baiern. — Berlin. Ein tüchtiges Stück Bekenntniß.) 5) Bücher G Krö N 
Than 6) Jutelligenzblatt. ; J. „ b ſch, 


> 7 !!. —. . 
orfümerie: und Toilette⸗Gegenſtände aller Art empfehl Kupfer und Meffng Fir die Gb 


u den billigſten Preifen gleßer un utter, Kupferſchmiede⸗Meiſter 
l E. E. Aubert, Biſchofsſtraße, Stadt Rom. | = Reuſche Strafe No. 8 


Ein Roßwerk, welches ſich zum Stra 
den vorrichten ließe, An re | 
Gefällige Adreſſen werden unter A. Z. poste 


restante franco Schweidnitz erbeten. | 


